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Der Wunsch des P. Stamsf .
ES gibt in Europa nur zwei Länder , m

denen die kommunistische Partei noch eine gc -
wisse Werbetrast besitzt . daS sind Deutschland
und die Tscktechoslowalci . Ucberall sonst sind die
Kourmunisten in hoffnungslosem lltückgong de -

griffen und bilden dort kaum mehr noch einen
ernsten Faktor im politischen Leben . Ter Bol¬
schewismus hat seine faszinierende Wirkung
auf die Massen verloren , seitdem sie sehen ,
welches Schicksal er der nissischen Arbeiterklasse ■
bereitet hat und er mit dem internationalen

Finanzkapital derart seinen Frieden gemacht j
hat . daß er es einladet , sich an Land und Volk

zu bereichern . In Deutschland sind es die Gc -
walttatcn des französischen Imperialismus , die
Lcbensnot der grossen Masse und die wirren

Verhaltnisse , welche den Links - ebenso wie den
Rcchtscrtrcmen Lebenskraft verlieh . Auch in
der Tschechoslowakei sind es nicht die Lockungen
des Bolschewismus , welche einen Arossteil der

tschechischen Arbeiterschaft in der kommunisti -
scheu Parket trotz des Zusammenbruches ihrer
Ideologie festhalten , sondern die aller Vernunft
spottende reaktionäre , arbeiterfeindliche und

antidemokratische Politik der Koalition , die

gegenüber den Herrschgeliisten der . Kapitalisten ,
klaffe keinerlei Hemmungen aufbringt . Diese
Politik , die fast jedem Gesetz ihren Stempel
verleiht , und welche die Aistblüten der Kor¬

ruption cmporschiessen lögt , enthebt die Kom¬

munisten der Arbeit , bei der Agitation die vcr -

blaßte kommunistische Heilslehre zu strapa¬
zieren . denn die Koalition liefert ihr prompt
und täglich das notwendige Agitationsmaterial
ins Haus , wie der Bäcker täglich frische Sem -

mein liefert .
Tie in keinem Verhältnis zur Anziehungs -

kraft des Kommunismus stehende Stärke der

tschechischen Kommunisten macht den Regie -
rungsparteicn bittere Beschwer . Sic hat ihnen
bei den Parlamenlswahlen in Karpathonissland
eine schmerzliche Niederlage . bereitet und vcr -

düstert ihnen den Ausblick in die Zukunft ,
droht sogar , bei Neuwahlen den Bestand ihrer
wackeligen Mehrheit zu vernichte ». Die Hoff -
Illing , das ; die tschechische Sozialdemokratie die

von ihr zu den Kommunisten übergelaufenen
Arbeiter in wesentlicher Zahl zurückgewinnen '
werde , har fielt als trügerisch erwiesen , denn

die Belastungsproben , welche ihr die reaktio -

näre Koalitionspolitik stellt , sind derart , das ;
sie ihre Beliebtheit bei den Massen stcls nur

schmälerie . Ten Nimmersatten bürgerlichen
Koalltivuspartcien fallr es nicht jin , sich die

Verantwortung für die tägliche Stärkung der

kommunistischen Agitation icfücr zuzuschreiben ,
die nationalen Kapitalisten betrachten weiter

die Errichtung des nationalen Staates nur als !

die gegebene Möglichkeit zur Erfüllung ihrer ;
materiellen und egoistischen Wünsche . Gegen j
die kommunistische Partei , die ihre dauernde j
Herrschaft zu stören droht , möchten viele längst ;
ein anderes Mittel angetvendei sehen, als die '

Rücksichtnahme auf die arbeitenden Volts -

Nassen , nur halten sie damit noch hinter dem

Berge . Letzthin Hai nun das Organ eines der

Hauptdrahtzieher dcr Koalition diesem Wunsche
Ausdruck gegeben . ES ist der „ PraSskh veöer -

uit " . das Blatt des Ministers Swines, der

klipp und klar sagte , wie er sich die Lösung
des ' kommunistischen Problems vorstelle . Das

christliche Blatt des christlichen Mannes meint ,

mit der Langinut gegenüber den Kommunisten
müsse ein Ende haben und es verlangt dieArn

lösniig der loinmunistischen Partei . Besonders
schtv . vt ihm das Beispiel der Vereinigten Staa -

trn von Amerika vor . Ivo die kommunistische
Partei überhaupt nicht geduldet werde . So

müsse es auch bei uns geschehe », wo nur das

demokratische Regime dein KomnumiZmus

Kraft verleihe .
Es handelt sich nur um eine Zeiiungs -

stimme und cd wird in den Zeitungen gar
vieles zusammengeschrieben , als das ; mau noch
geneigt sein könnte , alle diese Stilübmigen
ernst zu nehmen . Aber wenn man da » System
dcr Koalition kennt , so weiss man auch, wie
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Herabsetzung der MupaSionslosten auf ein Mindestmatz .
London , 23 . ?lpril . Der diplomalisckze Bericht -

erstatter deS „ Daily Telegraph " erfährt über die

. Haltung Italiens gegenüber dem Sachvcrsiän -
digenplane , Mussolini str sehr dafür , das;
sowohl die Besetzungskosten alS auch die Verioal -

' . ungSausgaben im Rheinland « in den verschiede

neu interalliierten Kommissionen auf ein Min -

d e st m a ss herabgesetzt wc . den sollen . Ans diesem
Grunde sei er geneigt , mit noch größerem Nach¬

druck auf die m i l i t ä r i s ch c ebenso wie

die wirtschaftliche Räumung des

NuhrgebicteS ; » dringen .

» »

Wer sabotiert die Reparations «
wmmisswn ?

Paris , 23 . Avril . Denn „ TempS " zufolge
dürste vor nächster Woche keine Sitzung dcr
Rcparaüouskommission stattfinden , und zwar
einerseits , weil die Antworten der alliierten Re -

gerungen auf die Mitteilung vom 17 . d. aus¬

ständig sind , und andererseits , weil die Repara -
nonSkontmissionS die Mitglieder dcr verschiedenen
Organisationsausschüsse nicht ernennen wird , so-
lang - nicht Deutschland die Namen seiner Ver¬
treter in diesen Ausschüssen bekanntgegeben hat .

Der kleine Sit ervrozei ; .
München , 28 . April . ( Eigenbericht . ) Heute

begtrnn unter derhältm . Smäßig geringem Inier -

> Aussctzitiig dcr Stmfvcrsolgnng , da der bekannte
' Pazifist Prof . O. nid de der bayrischen Justiz

durch englisches Eingrcoen einzogen worden sei :
dieser Antrag wurde jcdoch abgelehnt . Während
eine ? Teiles der Vrtchattdlimß wurde die Oes - !
fen t lichle it ausgeschlossen , da man '
offenbar nicht wünscht , biß sie über die Stärke j
und die Art der Bewaffnung der Hitlersrhen
Kampfvcrbände sowie über die Zusammcichang ?
und Hintermänner etlvas erfährt .

esse der Oefftntlichk ? it der zweite ^fitlerproech .
nicht gegen die leitenden Führer der Putsch -
bewegung , sondern gegen etwa vierzig Anhänger
Hitlers ans dem Kampflninde geführt wird . <>§
sind daS diesenigen Leute , die in den Pnttschtagrn
Landespotizei emimtssneten mid die sozioldemokra -
tischen Stadträte als Geiseln festgenontmcn haben ,
und de « « « ferner von der Anklage vorgeworfen
wird , dass sie in den Räumen der „ M itnche » cr
P o st " wie Vandalen gehaust und gewüstet haben .
Ein Teil der Angeklagten ist nicht auffindbar oder

nicht erschienen . Ein Teil der Angeklagten gibt in
dcr ersten Vernehmung ; », daß de : ihnen rllgc -
mein davon die Rede Ivar , daß die verhafteten
Stadträte erschossen werden sollten . Auch

gaben sie die Verwüstungen dcr „ Mimchencr Post "
; it und berufen sich nur darauf , dass sie a l s T ol -
datcn gcliandelt ttnd sich n ich t e dabei ge¬
dacht hätten . Der anS dem ersten Hitlerprozess
bereits bekamt ! ? Verteidiger Kohl beantragte die

Die Wrangei ' Banditen verlassen SSS .
Wien , 23 . April . lEigenberichi . ) Ans Graz

tvird der „Arbeiter - Zeitung " gemeldet : Um
Ii Uhr abends trafen ans Ingollatvicn 150

Wrangelofsizicre , unter ihnen Oleiieral Wran

^zel selbst , ans dem hiesigen Vahubaf ein und
fuhren nm Haid 12 Uhr nach der Schwei, ; Wetter .

( Es ist verständlich , daß die sitgoslawische Regie -
rung die Wrangelosfiziere , die sich seit Jahren ans
dem Balkan hcrtumreibeu , los werden will : an >

derersciiS wird man aber gm ktn , diese Avant -

gardc dcr iiiteniolionalen Reaktion auch ans chrnt
späteren Wegen nicht außer acht zu lassen . D. Red . )

Wieder ein Bomdenanichiag in Wien .
Krakau , 23 . ' April Diestern spät nacht » er -

plodlerten ans dein B' hngeleise ans der Strecke

Nciisctndeh —Krakau in einer geringen Entfernung
von dem Nensandetzer Bahnhofe zwei Vom -
b c ii . Die Erplosion erfolgte kurz vor dem Pas -
sieron des nac ! ? Krakau abaehenb - it P e r s o n e n-

z n g e s. ? ie Explosion verursachte nur geringen
Materialschaden . Ter Verkehr wurde nicht unter¬

brochen .
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rasch solche reaktionäre Herzenstvünsche An -

klang und Erfüllung finden . Nach der Er -

mordung Raöins tauchte bei einigen der Macht -

haber der Wunsch auf , ein Gesetz zur Ein -

schränkuug der staatsbürgerlichen Freiheiten zu

schassen und bald war das Schutzgesetz be -

schlosseue ' Sache . Während der Enthüllungen
über die Karruptionsskandalc rcgic sich hei

einigen , denen die Ruhe und der Bestand dcr Ko -

atition dadurch gefährdet schien , das Bedürfnis ,
der Presse einen Maulkorb anzuhängen , und

auch dieses Bedürfnis beeilte man sich, zu

stillen . So kommt schon . dein Wunsche des

Herrn Monsignore ßramek keineswegs nur die

Bedeutung einer leeren Zeitungsdrohung zu .

er verrät vielmehr , nach welcher Richtung sich

die Absichten der heimischen Reaktionäre be¬

wegen und wie sehr sie die Zeit für gekommen

erachten , um die letzten Masken fallen zu lassen .

Die Reaktion sitzt in der Tat fest im

Sattel und fühlt sich sicher . Run will es ihr

nickt mehr genügen , Ausiiahmsgcsctze zu be -

schließen , welche ihre Herrschaft verewigen , die

Opposition dagegen zur Ohnmacht verhalten

sollen , sie möchte nun aufs Ganze losgehen .

Vorläufig soll, so Will es der fromme , christlich -
erwachte ' ?. Sramek , die komiinmistische Partei

daran glauben . Er stellt sich die Sache unge -

heuer einfach vor : ein Federstrich und die fönt -

muuiftischc Partei hat aufgehört zu existieren ,

j Wcr wird sich erst bemühen » den Koinniiinis -
'

„ ms geistig zu widerlegen , so lange es Ken -

i tzattnen , Polizisten und Staatsanwälte gibt !

Wozu den Koalilionsparteien die Mühe am -

erlegen , durch eine volkstümliche ehrliche

Politik das Vertrauen des Volkes zu gewinnen ,

wenn man hoffen kann , durch Gewalt , Konfis -

kativneu und Verbote die Bevölkerung an dcr

Leine halten zu können ! Das wonnige Macht -
gesüht und die Lust , diese Macht zu gebrauchen ,
sie werden nicht getrübt durch die auf Ersah -
rnng beruhende Erkenntnis , dass alle Gewalt -

Politik keine Bewegung z » vernichten vermag
und schliesslich ihre eigenen Urheber schlägt. Bei

der kommunistischen Partei würde dann nicht
halt gemacht werden . Ist erst einmal der . Koi » °

mi ' iiismiis „ verboten " , dann kommen die andern

daran , alle , die das Regieren der Koalition

und oie Macht der patriotischen Kapitalisten -
flösse beeinträchtigen . Es braucht nur der An -

fang gemacht zu werden , das weitere , so hofft
Herr öramek , wird sich schon finden .

Wir glauben allerdings nicht , dass der

Wunsch des P . äramek allsogleich in Erfüllung
gehen tvird . Vor dcr abgründigen Dutmnheit ,
eine Idee , so falsch sie auch ist . zu „verbieten " ,
wird sich wohl die Koalition hüten . Zudem ist
deren . Kraft und Geschlossenheit nach der Fertig¬
stellung des Pressgcsetzes geschwächt , so das ; sie

einige Zeit der Schonung bedarf . Diese Schluck
chtiitg wird sich erst zeigen , denn die tschechischen
Sozialdemokraten , die auf ihrem Ostraiicr
Parteitage gegen den mir ihnen von der Pütka
betriebenen Missbrauch zur Schaffung reaktiv -

uärer Gesetze aufzumucksen gewagt haben , wer -

den von ihren Koaliiionsgcnosscn schon noch
die Leviten gelesen bekommen , was die Einig
seit der Koalition nicht erhöhen wird . Vorläufig
ist die Leistungsfähigkeit der Regiernngspar
teien auf diesem Gebiete also erschöpft . Aber

Ürameks Wunsch zeigt die Unersättlichkeit der

kapitalistischen Reaktion und ihrer klerikalen

Helfer . Nicht minder aber auch ihre Einfalt
und Stupidität .

Die Gutachte » der Sachs «-
ltändigenausWUe

Ben Tit . Heinrich P cl I cik, London .

Die am 30 . November 1923 von der Repa -
rationSkonmiission ! eingesetzten Sachverständige »«
miSschnssc haben am 9. d. M. ihre Berichte er¬
stattet . Dieselben haben in der ganzen politischen
Wc. lt einen tiefen Eindruck gemacht und bereit «

auch praktische Folge » von grosser Bedeniung zur
Folge gehabt . Der von den Experten geschaffene
Plan sst geeignet , die europäische Wirtschaft von
Gründaus umzugestalten und selbst die Weltwiri -
schafi gewaltig zu berühren . Wir lzalten cd de »-

halb für wertvoll , schon heute die deutschen Ar¬
beiter auch dcr Tschechoflotva ?scheu Republik über
die Ideen der Experten genauer zu unterrichte »,
nni zugleich die damit verbundeneie politisckten
Probleme in ihrem neue « Licht zn erörtern .

1. Dir ZahlnngSsöhigkcit Dentschlands .

Das Komitee des Amerikaners Da wer - hatte
sich mit der Frage zn beschäftigen , wir das Bud¬

get Deutschlands ins cktleicbgcnvicht gebracht und

seine Währung stabilisiert werden könnte . T- aS
tvahrc Problem bestand jcdoch darin , zu finden ,
wie von Deutschland , nachdem seine Währung
und sein Budget geordnet , so bald und so viel alS

möglich . Reparationszahlungen geleistet werbe «
könnten , ohne daß die gefckwffene Stabilität wieder

erschüttert werde . Diese Ausgabe ist von den

Sailwerständigcti theoretisch , in billiger
Weise , gelöst worden . Dies , ist die
Meinung alter ernsten Kritiker Europas »
und Amerikas : auch die Presse der Alliierten I ) at
sich mehr oder tveuiger ivacm in diesem Sinne ge--
äußcrt . Nur die deutsche Desseittlichkcir - p ,
wiß imtch den llSablkampf behindert lx. it pch
teils oberflächlich , teile voll Zögern und Borbehal -
ten vernehmen lassen .

( In der folgenden Analhse schließen wir uns
teilweise der Gliederung Keynes ' an . der im leb -
ten Heft der ^stit >chrifl „ The Nation and Ihe
Alhenacnnt " den I^ genstand glänzend behaw
dclt hat . ) Die Experte » stellen vorerst fest , daß
die ökonomischte Einheit des Deutschen Reiches

wiederhergestellt werden müsse , ebenso tvte seine

Freiheit , auf dem Gebiete Ivivlfchofflich und ad

s ministrativ zu disponieren . Diese F-eststcklitn . ;'
wird an mehreren Stellen des ivutachlens wieder

holt ; im lebten Artikel wird sogar betont , d e

Ernenernng der ökonomische » Sonveräiäläl

Deulschlande - keinen Aufschub verträgt , wenn l icht
daS ganze Projekt gefährdet werden soll. - Als

erster Schritt ; ut - Äabil sicrnng der ocotschen
Währung wird die Scktafsnng einer neuen Noicn .
dank vorgcschloge ». Dieselbe . tnterschetdct ' ich

von ähnlichen Inftitute » mir durch die Zweilci
lung der LK' rwa inng , indem neben dem deutsche «
Bankpräsideitlen und der deutschen Direktion ein
ckteneralrai von 7 Tentschcn » nd 7 Ausländern
' . b. rvon einer alt Kommissär ) bestellt werden soll :
dies zur Kontrolle der Notenausgabe und der Bor .

maltimg der Batckreservcn . Die Stabilität der
neuen Lbahrung kau » nur dann voit Datier sei «

so führe » die Experte « int weiteren a « S
weitn das Budget in ein normales Gleichgewicht
gebracht wird . Dies kann nur so geschehen , daß
die Summen und die Termine für die Zahlungen
Deutschlands , die zu Lasten dr- s ordentlichen Bnd -

ge ! s erfolgen sollen , festgelegt werde » . Hier setzt
nun b- os von de » Sachverständigen erdachte : joh -
ltuigsschema ein : danach wird Dei ' . lschland zu¬
nächst eine Atempause gewährt , mit einem volle «
Moratorium siir das Iabr >924 in welchen »,
das Budget aus eigener Kraft eqnilibrieri werden

soll . Für 192 - itkti ist die Zahlung von ötttt Mil¬
lionen Goldmark zn Lasten de-. , ordentlichen Bud¬

gets vorgesche »: dieser Betrag dürste jedoch durch
den Verkauf gewisser Aktien und die Transport «
abgäbe ( wovon sogleich die Rebe sein wird ) gedeckt
sein . In den Jahren 1936 ( 27 und 1927/38 , die
als Neber «taiigsperiode bezeichnet werden folleit
ans den gewöhnlichen Budgeteinnahnie » I Ist .

bezw . östst Millionen lÄaldmark bestritten werde » .
Die Sachverständige « glauben , daß mir dem Fahre
< 928 29 die finanzielle und ökonomische Situation
wieder r ne uoriiwle geworben sei » wird und be -

zeichnen dasselbe als typisches Jähr . In diesem

Jahr soll eine Zahinng von l . 2. "> Milliarden
Goldmark aus Kossen des ordentlichen Budgets er -

folgen . Die angeführten Ziffern erfahren jedoch
Veränderungen »ach dem bemerkenswerten Prin¬
zip, daß das Maximum an Reparationszahlungen
nicht die Differenz zwischen den Maximaleinnah -
men Deutschlands « od seinen Minnnatausgabe »
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übersteigen dürfe . Infolgedessen ist für d' e Ne ' er
gangSPeriode die Möglichkeit einer Herabsetzung
der Summen vorgesehen , einsprechend gew sseii
Staat - Zvinnahnien . Hingegen soll von 192' . » eb der
sogenannte Index der Profturitäi Deutschlands
darüber entscheiden . nni »vievel der Betrag von
1 . 25 ÄMilliarden Goldniark zu erhöhen sei . Die
Sachverständigen beantragen , eine Reihe von
Jahren , hauptsächlich 192 «! hie 1929 ak » Basis an «
zunehmen . . um den Prozentsatz der Veränderungen
in den folgenden statist scheu Gruppen , im Matcl ,
festzusetzen: Eisenbahnterkehr . Bevölkern ngö -
bctvegung . auswärtiger . Hairdel , Tab»ikverbranch ,
Budgetanegabcn und Kohlciiverbrnich . Nach t - rr
von den Experten erwarteten Aiiflvärtsbenxegung
in diesen Gruppen soll die Zahlungspsticht
Deutschlands crlchht werden : er sei noch erwähnt ,
daß der gesiindene Prozent sah ab l ' . A' . I . L, ans die
( Äesanttfassuchert von S. K Milliarden G. idmark
angetveildel werden soll , desgleichen und die
Veränderungen im Go dtvcrt gl bcrüeksichtigen :
sink oder steigt die . Kaufkraft des Go : dea um in ehr
als 10 Prozent , so sind de gegebenen Iii,er »
Venn: nisprechend zu nlodifizieren . Ilm das Bud¬
get stabil erhalten zu können , haben sich die Sach -
verständigen ( abgesehen voü der Frage , ivie die
Zahlungen ,zu erfolgen baben ) . damit besctiäftigk ,
»ociterc Quellen für die Begleichung der hbepa »
rationsschuld auö ' indig zu machen .

'
Deshalb de -

antragen sie , die deutschen Reichsbahnen i „ eine
vlktiengesellschaft mit dem Kapital von 2t ! Ml »
tiarden Goldniark zu verwandeln , wovon 11 NW »
liarden auf Hvpothekenbricfr . 2 Mi Ii ardeu auf
Vorzugsaktien und 13 Milliarden auf gewöhn¬
liche Aktien zu entfalle » baden . Die 1l " Miliar -
den Hypothekenbrief fnid für die Reparationen
vorgesehen und Ixilvn 192HÄ l ' öfl Millionen
Goldniark , 1926 : 26 löö Millionen . 1920, - 27 559
"ivlillioncn , 1927 28 und die folgenden Jahre 000
" Millionen Goldmark abzutverftn . Die Vorzugs -
aktien sind zu verkmlfcn , wobe der Erlös von 5,00
" Mllioncn — wie bereits cnixihr . t — der deutschen
Regierung zufällt , ebenso ivie die gesamten ge -
wöhnNchen All en . DeS tveirerru sind ad 1927,27
290 " Millionen Goldniark von einer Transport -
abgäbe auf Reparati - oNSkonto abzufichren . Criiicjt
ähnln ! en Verst . ag enthält das Schema betreffend
die Ausgabe von Hvprthekarodligationcn im Be

trage von ö Milliarsen Grldnmrk zu Lasten der
deutschen Indusiric : die Zinsen derselben : 192k, ' 2ll
2. 5, Prozent 192ti - 27 5 Prozent , ab 1927/28 6

Prozent , bilden eine weitere Quelle für Repa -
rationen . Die Berlvaltung der genannten Obli -

gationrn hat ein von der Reparationetoinmission
ernannter Trnslce « Treuhänder ) innc , der auch
9 " M tg . jeder des aus 18 Personen bestehenden
VerwcntungsralS der Eiscnvahngcsellschaft — die
anderen 9 Mitglieder werden von der deutschen -
Regierung bestellt — rrivählt . Der Trnstcc kann
K Deutsche ernennen , so daß der Berwattnngtrtat
vis 1- t deutsch ? Mitglieder enthalten kann . Uebcr -
dies werden -die Inhaber der Obligationen von
«iiieiu Komm ssär der Eisciibahnen vertrete ». —
Die Natiiral ' licftrnngen haben nach der Ansicht
der Experten gemäß dem Friedensvertrag »veiter

zu e "folgen , sollen jedoch in den ersten zwei Iah -
ren herabgesetzt nv . d später ans nur tatsächliche
Naturallicsertiitgen ( also nicht Lieferungen solcher
Produkte , die vorherige Importe von Rohstoffe «
erfordern ) beschränkt tvcrden . Fcrncr wird

empfohlen , die Besatzni »g>kostcn mit den Natural »

lieferuitgen an den betrefseuden Staat zu vcr -

rechne ». Endlich wird d' e " Ausnahme einer aus -

wärügcn Anleihe von 800 Millionen Goldniark

skizziert , deren Ergebn is zur Finanzierung der

Ramrallicferungen und Deckung der Besatzuiigs -
kosten im Moratorininssahrc 1924/25 dienen

soll . P. ' en - n wir derij ^lsichtigen , daß die 330 " Mil -
lion - en «" loldinark Zinsen der Eiseirbaih »obligatio »
neu ex 1924/25 noch auf das folgende Jahr ver -
teilt »verde »! ( 200 +130 ) , so haben wir nnninehr den

ganzen Zahlungsplan , den das Datveslomitee vor -

schlägt , vor uns :

K « ! AtziW .
Von Flilz SU o i c n f c I d ( Wien ) .

Karl Adolph ist ein Wiener "Arbeiterdichter ,
aber einer von denen , die mehr Beobachtnngegabe
als starkes eigenes Empfinden besitzen , und die
darum nicht Eigenes , Erlebtes , gestalten , sondern
ihre Umgebung unter Ausschaltung des lünstlcri -
scheu Ich als objektive Beobachter schildern . Das

Band , das Karl Adolph mit den Gestalten seiner
Dichtungen verknüpft , ist keine persönliche Bezic -
hung , sondern Interesse für ein eigenartiges Stück
Leben , das ganz nnind viduell iit . dessen Vertreter
dem Dichter nur in der Phantasie , höchstens in der

Erinnerung , begegnen , lind so stark ist das Nu -

persönliche , daß dieses Interesse nicht der Gegen »
Wart , sondern einer längst vergangenen Epoche
gilt , einer llintvclt . in de sich der Dichter erst ver -
sehen muß , von der nur sehr wenige Trümmer in
iei »ce reale Umgebung hereinreichcn . Das Wien ,
das vor ein Paar F- . ihrzehiitcn gewesen , ist das
Milien , in dem Karl Adolphs Schaffenskrast ivur -
zeit . Viele Schriftsteller haben in ungezählten
Werken dieses Wien der Gemütlichkeit , der Back -

Hendeln , des Weins nnd der civig jungen Liebe ge -
priesen . Aber >v r fthen nur die besitzenden Klas -
sei?, die . Herrenschiiht . der dieses Dasein ungetrüb¬
ten Genuß k<' d: n! e : e. Kurl Adolphs , der Prolc -
tarierdich »cr , sieht de » Proletarier All - Wiens , de »

Daseinskampf all der Menschen , die ein n>. " »o Le

benssrende mit harter Fron bitterer Entbehrung
erka »lfcn müssen , und die da « bißchen Glanz doch
nicht vermissen können / Andere Gestalten als der
Arbeiter der Gegenwart sind daS , sie scheinen bun¬
ter , verschiedenartiger als das Fabrikproletarial ,
das heute die Häuser bcivohnt . in denen jene vor
fünfzig oder dreißig Jahren hausten . Das Be -

Pcriodc de ? " Moratorium ? für da ?
V » dae I.

:V!in. 0». ®. MIlt . N. M.
1021 ' 1025«: auswärtige Anleihe . 890

Eisenbahnob/gaiione ». 200 1. 000
1925 1920 : Eisenbohnobtigalione » 180 + 165

Budget nmeigenllickil . 500

Jndnstrirobligationen . 125 1 220

Uebcrga n g ? perlod e.

1926 1927 : Budget 110

Eisenbahliobligationen . 550

Transportabgabt . . 290

0 ad » st r ie obliga t i ouen . 250 1. 200
<rlcnd >' cu»ac»

>»Sa»>e. )
1927 1928 - Budget 500

Eisendahnobligationen . ( iOO

Transport abgäbe . . 290

Zi: d»strieobllgatlvi ?cii . 200 1. 75,0
Mciideruiiac »

n»#flllifi . )

Al » n &e 19pc ( Typ ! f J» es Iah r) .

10281220 : Bndgcl 1250

Eisenbahnobligationcn . 000

Transporlabgabe . . 290

Insustricobligationcu . 50i > "2. 500
(Plllü
>ma> d: u> Pro -
IpcrllülelnScr . )

2. Wie soll gezahlt werden ?

Fit der Beantwortung dieser Frage haben
die Experten ihr Bestes geleistet . Indult sie
darauf hinweisen , >o c irrig cS war . die "Möglich -
»eil der Zahlungen Teutschlands mit deren Uvber -
fühning ins Ausland in einen Topf zu »verfcn
und dabei von der Zahlungsfähigkeit Deutschlands
zu sprechen , statuieren sie : die Steigerung der

budgelären Einnahmen ist streng zu scheiden von
der Frage der Aiislandsiiberweisnng . In Au -

Wendung dieses Grundsatzes beantragen sie , daß
alle Leistungen Deutschlands in Goldmark zu er »
folgen haben , die in einem speziellen Konto der
neuen Bank deponiert »Verden . Betonten sie bei
der Festsetzung der Zahlungen , daß in den auf -
gestellten Forderungen olle Beträge , die <n»S

irgendwelchem Titel nach dem Friedensverträge
von Deutschland gefordert werden können , cnthal -
ten seien , so heben ste bei der Durchführung der

Zahlung ausdrücklich hervor , daß mit der lieber -

Weisung der Goldmarkbeträge die betreffenden
Fälligkeiten Demschkands vollständig getilgt sind .
Die Verfügung über das Konto hat der sogenannte
Agent der Reparationszahlungen , der ebnem ans
ü AlliiertenVertretern - bestehenden Komitee ver -

antwortlich ist . Dieses Komitee hat die Pläne für
die Natairallirferniigen festzulegen und insbeson¬
dere den Ankauf von Devisen Pvecks Nebenve : - -

sunc > der NeparationSqnoten a » die einzelnen -
Alliierten vorzunehmen . ES darf nur dann Gold -
mark in fremde Devisen iimwandcln , tvein » die
Stabilität der deutschen ? üährung dadurch nicht
berührt wird . Im Falle der Unmöglichkeit vo»t .

Auskandsübcrwcisllugci , kann das Komitee Oöli -

gationenkänfe und ähnliche lFnvestilioncn in

Teutschland vornehmen , sofern nur das Konto

auf über 2 Milliarde » Goldmark angewachsen ist.
Die Experte » setzen jedoch für dieses Konto cm
Maximum von 5 Milliarden fest ; sobald dieses er¬

reicht ist , so ist die Leistungspflicht Deutschlands
so lange zu verringern , bis tvedcr ein normaler

Znstand hergestellt ist . Ueberdies »vird dem Ko -
»nitee das »v. chtigc Recht gegeben , mit Zlveidrittel -
Mehrheit eine st/ch ? Herabsetzung anzuordnen ,
selbst » venu das Konto noch n cht ans den eben an -

geführten Betrag ang. esck, »vollen ist . sobald cS die

finanzielle Lage Deutschlands durch die Akku -
nmlation für bedroht erachtet .

«Schluß folgt . )
wumoamtammanm a — — ■ m

öle Acksttervreiie .
os « i ? c ? « ? s ? ssozsVvG « s « « s » s » o » « » savD0
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»nußtsein proletarischer Zusammengehörigkeit fehlt
ihnen vor allem . Sic fühlen sich als Einzelwesen
und finden im Nebemnenschcn »vicd . - r nur das

fremde Einzelwesen , nicht den durch tausend Le -
>ci:.-: red ng - ungen verbundenen Klasscngenossen .
Fhr Leben wird dadurch äußerlich roinanlischer ,
farbenreicher . Und der Dichter versteht es , die

zahllosen F . ubentöue , sorgsam aufeinander ab

gestimmt , zu einem großen Gemälde zu vereinigen :
Das Proletariat des alten Wien .

Mehrere kleine Dramen Karl Adolphs , die
de»? Kleinbürger » nd Handwerker mit seinen "All -

tagSfrendcn und - leiden auf die Bühne brachte »,
hatten starken Erfolg . " Aver da daS Wesen seiner
Kunst nicht Gestaltung scharfer Konflikte , sondern
eingebende Schilderung von Zuständen , vom Le -
ben der Masse ist, erreicht er d. ' n Gipfel sc ' ncs
Schassen ? im Roma » . Drei Romane , „ Hans Rr .
37 " , „Töchter " , „ Schackerl " ( alle drei im "Anzcn-
grnbcr - Vcrlag . Brüder S- nschitzlv Wien- Leipzig, -
erschienen ) bilde » se » e Hauptlvcrle .

Die erste » beiden Romane sind , vom Stand -

Punkt der landläufige » Literatnrkrilik betrachtet ,
spannende , ans alten sentimentalen Motiven zu -
sammengoschte Kolportagcromane . Da gibt es

gosnn - lene edle Mädchen . - lebenshnngriac , zügellose
Witwcn . gel - dgürige , schmutzige Händler , kupple -
risch : " Mütter , die ihre Töchter n' cht ungern als
Riaitress ? e ' neS Grafen sehen , trotzige , nnvcrsöhn -
s ' chVäter , nnd Melden , ivie in den »kältesten
Klischeer . sni . ' . uen, Kcldcn voll Edelmut , die alle

Frauen bc - ank - ern . üt ' crall rccht - e tig als Helfer
nnd Retter erscheinen , alle Verwicklungen lösen .
Gerissen . " Verbrecher , die in ihrem Leben nie die
Hand zu nützlicher Arbeit gerührt haben , Zuhäl -
ter nnd Dirne » , arbeitsscheue , nasctveisc , le cht -
sinnige , halbwüchsige Mädchen und ehrsame Näh -
mamsellö , oder biedere Dienstmädchen — das

ganze Personal , dessen der AlltagSroman sich seit

Der szrsZetszrWZr
Zxeidestter .

Die proletarischen Freidenker benutzten die

Dsterfeiertage zur Abhaltung ihres vierten orbent -
tichcn Bundestages , der in Bodentzach im hübsch
dekorierten - Saale der Volks halle slallfan -d. Ober -
halb der Rednertribüne grüßle der Spruch : „ Vor -
»värtS und anflväris trotz aller Schranken , Freie
Bah » dem freien Gedanken " . Die Wände waren
geschmückt mit " Bildexn von Konrad Teubler ,
Herrer . Schnhmcier , - Solinger , Sokmtes nimmt
den Giftbecher nutz Heinrich IV . vor Papst
Gregor vn . Der Bundestag war außerordentlich
stark beschickt und bemerkenswert ist . daß während
der zweitägige » Dauer kein alkoholische ? < + trank
und weder Ztaarren »och Zigaretten zu sehen
waren .

Ostcrsvnntag Punkt 9 Uhr erfolgte die Er -
öffimitg mit dem vom Arbeitergesanglscrein
Bede » dach Prächtig vorgetragenen Chor „ San -
gergruß " von Heinrich Riva . Hierauf er -
öffnete der Bnudesohmann Genosse Jan an -
s ch c k die Tagung mit einer längeren , form¬
vollendeten Ansprache nnd verlas die cingelaufe »
nen Begrüßungsschreiben , von denen zu erwähnen
sind : von » Sch n l ni in iste ri u ni , in welchem
sich der Minister für Ec Eiuladitug ltedankt nnd

versichert , daß er durch anderweitige Staatsgc -
schäfte am Erscheinen verhindert ist : die tschechische
Segialdemokralie entschuldigt die Richtdelegicruug
\ vcf,cn des . eigenen Parteitages , ebenso entschul -
digt sich die tschechische LcgionärSgemeinde . die

tschechische sozialistische Arbeitctalademic und der
Verband der Arbeiiernatnrfrennde .

Vertreten ist die Parteileitung der Dcntschen
sozioldeanokratischen Arbeiterpartei , die Redaktion
des „ Sozialdemokrat " und „BolkSbote " , KreiS -
nnd Bezirksleitung dar Partei , Arbeitertnrncr - ,
?lrdeitersängcr - und L' lrbcitcrradsahrcrbiind , Kom -

»mnlistisckze Föderation .
Nach Erledigung der formellen Angelegen -

hciien berichtete Genosse Iananschek über de

Tätigkeit des Freidenkcrbu »»des , wobei er inslv -

sondere der Schaffimg der proletarische » senltnr -

geineinfchaften gedenkt . Sekretär Genosse Leben -

Hardt erstattet den Rechenschaftsbericht , dein zu
entnehmen ist : Ter Bund hatte ILM eine Ein -
» ahme von 45 . 411 Iv , dp Bundeszeitung eine

solche von 9V . 929 K. ? ln §gaben hatte der Bund
49 . 589 Li . die Zeitung 84 . 2W K.

Bemerkenswert ist , daß 60 Prozent der

"Mitglieder de ? Bundes der sozialdemokra -
tischen Partei als Mitglieder angehören .
Der Bund ist somit in seiner Mehrheit sozial¬
demokratisch .

Am Nachmittag wurde die Debatte über die

erstellten Berichte abgeführt und eine Reihe von

Anträgen eingebracht .
Der Montagvorutittag loar mit den zwei

, {Referaten . „GeineinschastSlultur und proletari¬
sches Frcidenkcrtnm " nnd „Zj 119 der BerfassungS -
nrkimde tmd die Trennung von Kirche und

Schule " ausgefüllt . Da Dr . Paul Krische —-
Berlin , der das erstgenannte Referat über -

nominell hatte , nicht erschienen war , übernahm
eS Prof . Th . Hartwig —Brunn .

Bon dem Begrifft des Wortes Kultus anS -

gehend , den er eingehend erläuterte , zeigte Prof .
. Hartivig , wie häufig Kultur mit Zivilisation ver¬
wechselt wird . Ten Sozialisten wirft » nau vor ,
daß sie nur die Magen - , aber kone Kultur -

Frage kennen . Dies ist natürlich vollkommen

falsch , richtig ist nur , daß die Lösung der Magen »
frage die Vorbedingung der Kultur ist . Kultur

ist Pflege der seelischen Elemente , ist Veredelung
der Pchche . Das Eh r i sie n tu in , nicht zn vcr -

wechseln mit Kirche , entsprach den seelischen Bc -

dürfnisse » der Menschen , in deren so- cclc sich ein
Triebleben bemerkbar macht . Die Kirche .ist eine

feine Ps>) choanalyiikeri >v sie kennt das Deelen »
leben nnd handelt demgemäß . Die Znsammen -

Jahrhunderten bedient , tritt auf die Bitdfläche .
Und die äußeren Geschehnisse sind dementsprechend .
Mord und Totschlag , Verführung , Bergctvalti -
gung , überraschende Rettung , Tagedieberci nnd

Robot , alö alte Gegensätze , die ihre moralisierende
Wirkung nie verfehlen , und Elemente , die sich von
dieser Romanart nicht trennen tasten : Vollkom -
mencr Sieg des Guten , härteste Strafe für das
Böse . Wo der primitivste Litcratnrinstinkt des La -
fers , die Lust an sensationsreicher , überraschender ,
bunter . Handlung , herausgefordert »vird , muß auch
das Ethos primitiv sein . Der oder die Gute , deren
Herz vor dem Leser in allen Farben geblutet hat ,
darf nicht untergehen , nnd der Böse , dessen kühnes ,
aber vcrvltchtcs Vorgehen als abschreckendes Bei -
spiel mit düsteren Tinten ausgemalt »vnrde , darf
nicht die Oberhand behalten .

Aber diese alten Rohmaterialien der Roman -
industrie , diese abgenutzten Motive , bilden nur
das Gerüst des Knnstlverks Karl »Adolphs . Hand -
hingen , grobe , derbe Ereignisse sind nur da , um die
innersten Triebkräfte des " Menschen sichtbar » Verden
zu lassen . Ter ganze komplizierte Apparat von
Intrigen , Racheplänen , Zufällen , »virren Bor -
kominnissen dient nur dazu , die Menschen und ihre
Charaktere darstellen zu können . Sie müssen ja
„ handeln " , wir müssen sie in Bewegung sehen .
WaS sie tun , ist ganz gleichgültig , sie tuir , was sie
im Leben täten , nnd »ras Romansiguren im all¬
gemeinen " » tun pflegen . Wie sie es tu », darauf
kommt cS an .

Viele , sehr viele Gestalten bevölkern Karl
Adolphs Romane . Ihre Reihe ist kaum über -
sehbar , und jede ist, so schablonenhaft die Bezic -
hung der Personen untereinander auch sein mag ,
ein mit unendlicher Liebe ausgeführtes Porträt .
Fast bei jeder Gestalt trägt der Dichter , tveml sie
>n die Geschehnisse eingreift , die ganze Lebens -
geschlchte nach , und von jeder berichtet er alle wich -
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hänge zwischen Wirtschast und Kultur erläuternd ,
verwies . Hartivig darauf , daß der Kapitalismus
eine zwangsläufige Entivlmung ist, die vom
Sozialismus überholt werden wird . Die Kirche
»oar und ist der Verbündete des Kapitalismus , sie
ivill dem Armen die llieligio, , erhalten , damit er
bedürfnislos in wirtschaftlicher und geistiger B- .
Ziehung bleibt . Je mehr nun die " Arbeiter Be -
dürfnisse haben , desto stärker ist ihre Stoßkraft .
Bevor wir zum proletarischen Frcidenftrbnnd
kommen konnten , mußte eine bcstiinmte Entlvick -
hing vorausgegangen se i, . Da Kirche nnd Ka -
pitalisinns Verbündete sind , letzterer aber sich
auch noch den Nationalismus als Verbündeten
gewonnen hat . erscheint es notwendig , daß die
sozialistischen Parteien die Kirche mit bekämpfen
und offen zu dieser »nichtigen Frage Stellung
nehmen . Wir proletarische Freidenker halten die
Freidciikcrorgaiiisativii für ninimgänglich not -
wendig für den Befreiungskampf des ' Proleto -
riates . ( Lebhaftester , langandanernder Beifall . )

Nach einer Pause von etwa zehn Minuten
nahm Prof . Hartwig neuerlich das Wort zu
dem Thema „ § 119 der VerfassungS -
n rinn de und di c Trennung von
K>i r ch e n n d S ch u I c " . Dieser Paragraph ,
der kantet : „ Der öffentliche Unterricht ist so ein -

zurichten , daß er den Ergebnissen der Wissenschaft -
lichen Forschung nicht widerspricht " , ist eine
d' rektc Absage an den Religionsunterricht . Nach
dieser gesetzlichen Bestimmung darf also der

Unterricht de » Ergebnissen der Wissenschaft nicht
widersprechen .

Die Grundsätze der Demokratie vertragen sich
nicht »ist den religiösen Quacksalbereien , die

heutige entivickelte Wirtschaft benötigt die Wissen >

fefaft und nicht Gebete . Mit Stoßseufzern sckmiert
man keine l »esszgelanfcne " Maschine und alle 14
Nolhelfer helfen nicht gegen eine Kcsselexplosion .
Der Bauer kann schließlich bei nnd während
seiner Arbeit beten . Wenn er am Felde ackcri nnd

hört die Glocke zum Gebete rufen , kann er an >
lösten , den Hut vom Kopfe nehmen und d: e
Hände falten , aber schon beim Danipfpflnge geht
die ? nicht mehr . Eine Schule , die für das Leben
bestimmt ist , muß ans den Boden der Wirklichkeit
gestellt werden . Religion ist Traum , Wissenschast
ist Wirklichkeit . Daher muß die Religion ans dem
Unterrichte heraus , den » sie »vidcrspricht der
Wirklichkeit . Die Freidenker haben kein Inlercsse ,
eine Private Rc' igivnsgenossenschast aiizngreise «.
Wenn aber die . Kirche , deren Reich doch nicht von
dieser Welt ist , . ihre Hand auf die Schule legt ,
dann allerdings , dann heißt es bei uns : Hand
weg von der Erz ic hung sstätte des
Volkes ! ( Stürmischer Beifall . )

Der Religionsunterricht ist heilte trotz ver -

schirdener Abänderungen des VclkSschulgesctzeS
noch immer obligater Lchrgegeiistand . Harhoig
führt hiefür an der - Hand der Vorschriften den
Beweis und benlerkt , da » der obligate Religions »
nntcrrickit wieder dem kleinen Schulgesetz wider -
spricht . Nun kann man Religion in Wi' r ' l ' chkeit
gar nicht lehren ' , ivie man eben Gesüh e nie

lehren kann . Man hat dies auch erkannt , da
man nicht von M o ra l n n te r r i ch t. sondern
von Gemeinschaftskunde . Staats -
b ü rg c r k u n d e und vgl . spricht . Ter Referent
verw eS daraus , daß die modernen Theologen sich
der Wissenschaft nach Möglichkeit anzupassen ver¬

suchen . . Hartwig fertigt diese Pseudowisscnschaft
eingehend ab nnd hebt hervor , daß die Slellung .
der Thcokogie zur Wissenschaft schon ans dem

Ilmstande hervorgeht , daß die Darivinschen Werke

noch immer ans dem Index stehen . Er führt dann

auch die Forderung ad absiirdinn , daß der Mensch
an Gott glauben und nicht weiter darüber denken ,
soll . Indem ich denke , wende ich ja schon die

Dcnkgesctze an nnd wen » ich denke , daß ich nicht
denken ivill , denke ich ja schon. Eingehend dcsi -
»iert Redner den Begriff Brldnng und Erziehung
und beweist nachdrücklichst , daß der Religions -
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ligcn Ereignisse bis aus Lebensende . Sie sollen
nicht auftauchen » md verschwinden . Sie sollen ihre
Eigenschaften vor uns spielen lassen , ihre Seele
öftnen mit allen Vorzügen nnd Fehlern , denn um
ihretwillen sind ja die Romane geschaffen worden .

In „ Hans Nr . 97 " wird die Bewohnerschaft
eines grauen ProletaricrhanseS lebendig . Jede
der zahlreichen Wohiunigen wird aufgetan , die
Mensel»: »», deren Jubel nnd Elend diese Mauer «
verbergen , marschieren vorbei . Das Wienertum .
daS seine sprichlvörtlich gute Laune und Genius -

lichkeit eben zu verlieren im Begrifft ist. wird hier
gezeigt , und zlvar an den Opfern der Gesellschaft .
Betrunkene Tagediebe , «Schwindler , Kuppler , sorg -
lose Volkssänger , bescheidene Handwerker , abge¬
zehrte Arbeiterfrauen erscheinen , breiten ihr Schick «
sal ans . jedes voi » gesondertem Leid verdunkelt .

Tragödien brennen aus , fast stets durch Trunksucht
verursacht . Dämon "Alkohol krampst seine Pvan »
kcn um die Kehlen der Menschen , etliche entrinnen ,
die andern bleiben , früher oder später , im Lebens «
novv vernichtet , ans dem Platze . Krämer und
Polizist , Fabrikantcnspitzel und Bauernfänger ,
Borstadt »uu,sikant und Straßenmädel , sie alle wer «
den mit einer Hingabc gezeichnet , die aus heißem
Dichterchcrzen komint . Rührselig , farbenreich , hu¬
morvoll , spannend ist dieser Roman , eine Welt
cinfangend , die aufgehetzt ist von Mordsensationen ,
und sich dennoch bei lauten Volksfesten auslebt .
Elemente vereinigen sich in diesen alten Wiener
Proletariern , die schroffen Gegensätze scheinen :
Lässigkeit . Genußsucht , "Arbeitswille , Faulheit ,
Ehrgeiz , Energielosigkeit . Ergreifende , starke Töne
tiefer Tragik msschcit sich in den bunten Chor . Wij »
ciit Mosaik ist dieses Werk . Jeder Mensch ein
Stein , ein farbiger Fleck , die , alle zusammengefügt ,
eilte Welt ergeben , eine Welt mit eigenen Inhal - ,
ten an Glück nnd Not , an Hunger » md überschau -
meirder Lebenslust .
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nntcrr - icht
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eine Anleitung
Schlüsse ' ' >ur (?4cboi nie ) tlo üftEc i 1

ist . Zum ' ^ nilU ' seiner mit stürmischem Bcimn
cufacnomiiicjwir Aimfichririiflcn legt Prvf . Hart -
w i g nachstehende Ol e s o in t i o u vvr , die olmc
' Debatte ein,tmwiti . n in », Beschluß erhoben wird

h . ! ' t, \ VerfassunqSnrknndc Ivt
T,ch : cho tolvaf . iche » «KcpuMlk ist der „öffentliche
Unterricht ,o cinznvichteii . daß er den Ergebnissen
der wissenschaftlichen - Forschung nicht wider
spreche . ±a der Sieligionsunterricht «Bibel , Eva »
gÄmm . Glanbenslehre ) » ach sVicholt, Form und
Methode den Ergebnissen der ivisjensckwftftchen
Forschung . Ividerspricht , so ist er in , Zinne des
is 110 miS de », Wiitlichen Unterricht zu cnt
fernen .

2 ^ Der ReligionStinterricht seht sich « In
halt . ,yvrm nnd " lltctbvde in » Zensur z» den
iibngen Lei ? r ^penstanden der Sek, »sc . ivodnrch
ein Zuiu spult in die jugendliche Seele getmgen
wird , welche gerade in den Entwickliinge - jahren
von folgeirschtvercr Bedcnffn . g est . Inslnsondcn
steht die religiöse Sittenlehre ( Kaiechismus ) iin
Widerspruch i »ii der nen eingeführte , i Staate
diirgcrknnde nnd erzieh » na . Der ll !e! gioiisiniter
rieht ist daher auch ane > crsiehlikl )cn lstrnnd . ' n ans
der öffentlichen Schule zn entferne » .

- - ^-Wissenschaft ist D. ' n- kökvnomie , sie h » mit
einfachste » Mitteln tnach dem Satz vom zureichen -
deir Grunde ) die « fahrbare Welt begrifflich zn er
fassen . In der Wissenschaft kann c * keinen Still
stand geben , da immer neue Tatsachen er
sahrungsmäßig ersaht werden . Eine dogmatische
Wissenschaft ist ein Widcrsprnch in , fiel, . Tah - w ' .st
die theologische Fakultät an der
Univcrsltat aufzulassen . Jene Lehr »
gegenstände , weleln « sich ?nit den geschichtlichen
Tatsachen nnd mit den Psml,atopischen Voraus ,
sctzungen der relipiöseu Eniwickssing befassen oder
die rechtlichen Fragen kirchlicher Organisationen
behandeln , ssnd der philosophischen , tezichungS -
weise juridischen Fakultät zuzuweisen . Die schul -
maß gc Berwrrechning der konfessionellen "tvelt - -
ansch. riiniig auf . Kosten des Wissens,haftlich. -» Welt .
Hildes ist lant ^ 110 der Versassnugsitrknnde un -
statthaft . Der ff 119 beinhalte ! die Tron -
nung von Ä i r eh c und Schul e. "

Der Nachmittag war ausgefüllt »iit Ver¬
handlungen und Abstimmitngen über die einge -
laufcnen Anträge , die meist organisatorischer
Natur, » iren .

Der Verlauf de ? erste » BundeSbageS der
proletarischen Freidenker läßt hoffe », daß diese
junge Bewegung einen neuen fxbel im Be¬
freiungskämpfe des Proletariates bilden wird .

EiseRhßhnlatsltroDhe in der Schweiz .
Einundzwanzig Tote , zahlreiche Schwerverletzte .

Bellinzona . 2. 1. April . ( Schw . Dep . Ag . )
^. ulic nacht ? n >» halb 2 Uhr ereignet ? ssch bei
f,^. Sw ' . on Bell i nzona ein ZugSzissammen
ston . ^ er von

^
L » z e r n kommende

^
<MotU>arb

Schnellzug uberffihr das geschlossene Einfahrts¬
signal der Station und fuhr in den mm Mai -
land koiiinienden Schnellzug hinein . FünfM a n n de » LokonwtwfvrsonalS und sechs bis
zehn Reisende sind tot , die Zahl der letz
leren konnte noch nicht genau festgestellt werden ,
da ein Waggon sofort in Brand geriet nnd bis
zur Zeit an eine nähere Untersuchung desselben
nicht geschritten werden konnte . Im Spital bc -
finden sich bis jebt sechs Schwer - und drei Leicht -
verlebte .

Bellinzona , Jg . April . ( Schlv . De . Ag . )
Hebet das Eisenbahnunglück fcci Bellinzona .
Ivelche » eines der größten ist . die sich in der
Schweiz ereignet haben , wird noch gemeldet : In
dem deutsche » Schagen , welche » der von Mai «
land mit einer Verspätung von einer ' Stunde in
Bellinzona antreffende Sckmcllzng milfschrte . ist
eine Anzahl Reisender dirclt verbrannt . Ein
zweiter Wagen , der ebenfalls ausbrannte , gehört
de, , italienischen Staatsbahnrn . Die in diesen ,

Wagen befindlichen Reisende » konnten sich alle
retten . Da mehrere Leichen v v llstä » dig v c r -
lohst sind , ist die Identifizierung anßerordent -
lich schwierig . Zdentlfiziert witrde u. a. mich die
Leiche des ans R eiche n borg ( Böhmen ) gcbiir -
tigcn Chemikers Dr . Fröhlich . ( "Räch einer
Depesche des Wolffbuvcaus konnte die Leiche des
and Reichen dach ( Böhmen ) gebürtige » - Kvnfman
ncs Fröhlich identifiziert ivcrden . ) Vis Mittwoch
abends sind 21 Tote zu verzeichnen , darunter
vier Mann des Lokomotivpersonals .

ES ist schwierig , festzustellen , unter welche »
Bedingungen sich die Katastrophe abgespielt hat .
Die eigentliche Ursache de ? Unglückes dürfte im
ttcbcrfahren deS Signales durch den Nordzug zu
erblicken sein . Wie es heißt , soll sich auch der
italienische Gesandte in Kopenhagen Graf Deila
Tor « unter den Opfern befinden , doch ist eine
Bestätigung dieses Gerüchtes bisher nicht ein -
gelangt .

Der durch da ? Eisenbahnunglück verursachte
Materialschaden wird auf über fünf " Millionen
Schweizer Franke » geschäht , einschließlich der vier
elektrischen ScbnrllzngSlokomolivcn , deren Wert
allein vier Millionen Franken lxtragcn dürfte .

Island .
Der tschechilch - lozialvemolratische

Harteitag
fat in einem Teil der tschechischen Presse bereits

Widerhall gefunden .
Das tschechisch sozialdemokraiisctw Zentral -

orxa » „ Pravo Lidn " hebt die eminente Be¬

deutung d ? S Parteitage » hervor und unterstreicht
besonders den Umstand , daß auf dem Kongresse
offen gesagt ivnrde , daß die Zusammenarbeit mit
den bürgerlichen Parteien in der Koalition

keineswegs ein " Abschwenken von
den kollektivistischen und inrcr -
nationalen Ziclcit der Partei bedeute .
Das Blatt beton , die einmütige " Annahme
der ' Ausführungen der Referenten
durch die Delegierten und verspricht end

lich eine scharfe " Aktion gegen die bis -

h e r i g e K o n f i S k a t i o Ii S p r a x i s durch d. ">,

soziadeniekratischen Klub im Abgeordnetenhansc .
Da ? lvmmunchtifche „ R » de P rav o " meint

in dem Verlaufe des Parteitages keinen Ruck

nach Links finden zu können .
Das Blatt der sozialistischen Legionäre

,O sv o b o ; e n i " verweist ans d c Opposition in

"Nicht fo spannend in den äußeren Ereignissen
ist der Roman „Töchter " . Hier ist die Darstellung

mehr veriiinerlicht , mehr ans das Psychologische
eingestellt . "Mädchenschicksale werden konstruiert ,
Ehrlichkeit nnd Leichtsinn gegenübergesetzt , daß siit -
lich feste , besonnene " Mädchen zum Glück , das „ n -

beküminerte , le chilebigc an den lliand des "Abgrun¬
des geführt . Bei aller Wehmut über den Tod

dieser in allen Stürmen idyllischen Welt liegt ein

heller Schein von Optimismus über dieser Dich -

tnng . "Reich an Episoden , sehr breit in der An¬

lage , ist das Werk mit sicherer Technik tomponiert ,
hat innige Liebe die Gestalten bis ins Kleinste
durchdrungen .

Das dritte Buch Karl Adolphs , . /Tclpckcrl ",
ist ganz voic Wehm- ut über den Untergang des
Wi- n - rtums erfüllt . Kritik . Sittenrichter « tritt
hier vollkommen zurück . Die - Handlung entbehrt
der aufregenden Momente ; eine Idylle breitet sich
ans , ein ruhiges Bild der Gemütlichkeit und der

Lebensfreude , der die fortstürmende Zeit ein Ende
breitet . Wieder Gestalten von rührender Lebens

cchtheit , die alle , bissige Hebamme , der dickleib gc

Magncrmeistcr , der alte Hauspatriarch - und der

Lehrbub , ein Meisterstück dichterischer Menschen -
charakteristik . Alle voll Eigenleben und doch mehr
als Einzelmeiischen , Type » ans einer vergangenen
Epoche . -Hell leuchtet dieses Leben — aber die

Schatten riesenhafter Geldgier , erbarmungsloser
Ichsucht , verfaulter Lebenskraft dämmern bereits

herauf . '

Die Zeiten vor dem nervcnzerreibenden ,
freudlosen , abwechslungSlecren Leben des Fabrik -
Proletariers , die Zeiten vor de » , grausamen
Kampf gegen die Hyänenhafte Raubgier des Kapi -
tals sind hier in Bildern voll unsäglichem Liebreiz
festgehalten . Herzhafter Humor verbindet sich mit

scharfem, realistischem Erfassen der Wesenheiten^

der tschechischen sozialdemokratischen Partei ,
darauf , daß sich die llnznfrie deiche it mit dcr Pra -
ger Führung auch in anderen Orten als in " Mäh
ristb - Osirau nnd Pilsen bemerkbar mache nnd
dich sogar an die Gründung einer „ Bereinigung
sozialdcnwkratischcr Arbeiter sür die Ncmigung
der Partei " gedacht werde . ( ?)

„ N arodni De », okraci c " sagt , daß dir
-Hauptbiistioiie » der tschechischen Sozialdemokratie
einen scharfen , oppositionellen Standpunkt gegen
über Prag eingenomiiden haben .

„ Lidove Noviny " ziehen ebenfalls eine
Bilanz über b' c abgelaufene Tagung von Östron
und sagen , daß die Prager Fühning mit de » , Ber .
Inns der Tagung zufrieden sein könne , da die . Krise
- ÜnckUch überwunden sei. Nicht so zufrieden - wie
i>ie Präger , verlassen aber viele Provinzdelegierte
die Tagung . Ein lauter Ruf ans Pilsen sei- er- -
tönt , welcher sich in der richtigen Abschätzung der
Folge » den oppositionelle » . Kundgebungen Ostraus
anschloß ; ztvischen Prag nnd diesen zwei starken
Parteikadern entstand ein scharst ? innerer Kampf ,
tvclcher ans dem Parteitag abgeräimlt wurde .
Ob ans immer , sei sraglick . Die Pilsner Test -
gierten sagten es der Führung glatt in die
- Augen, daß sie koaliffonStreuer sei als die . Koa -
tition selbst . Die Erregung i „ der Debatte ging

o weit , d- aß sich ein Redner fand , wr verlangte ,
daß die Gesundung in der Führung der - Part «
durch oi - nr Wahlopcration dnrchgefiihrt werden
möge . Abgeordneter Prokc « erklärte , daß er
noch nie einen sozialdemokratischen Minister ge
ehe » habe , der sich für das Preßgeseh so gelchla -

gen hätte , wie Minister B e ch y n ö. Da - ? Blatt
verzeichner auch eine Aetißernng Prokeiis . daß die
Partei stark genug sei, um sich der Cäsaren zu
entledigen .

Die FiiWer in Verlegenheit .
Unser "Rackgveiö der Fälschtmg von Zitaten

durch die " Aussiger . Internationale "
hat dieses Blättlcin sehr in Harnisch gebracht nnd

schneller als man fiigl -icher Weist envarten konnte

ist cv mit der 2ln ! wort da . "Räch einigen konumi

nistischcn . Kraftworten rückt die „ Internationale "
mir einem Bekenntnis heraus , da » eine respek¬
table Maulschelle sowohl sür die , ^- nicrnationalc "
alS auch für die Sl . P. D. bedeutet . Nach der

„Iblternationale " richtet fich unsere „ Wut " gegen
einige Zitate , die der sozialdemokratischen Presse

des Daseins . Wahrheitsgetreue , lebensechte Schil -

dcrungeii , von der Milde einer reiche » Dichters «! ?
verklärt , rufen eine Zeit ans den Abgründen der

Vergessenheit heraus , die , lvie man von jeder Per

gange »l >eir sagt , eine bessere gewesen sein soll , die
aber jedenfalls unwiederbringlich verrauscht ist .

Nach langem Schweigen hat nur . Karl Adolph
ivicdcr ein Buch veröffentlicht , einen Skrzzcnband
„ V o n früher und heut c " ( ebenfalls im

Anzcngrnbcr Verlag , Wien , erschienen) . Diese
anspruchslosen Geschichten zeigen so recht das

Wesen der Kunst dieses Arbeitcrdichlcrs : Liebe

volles Nachzeichnen des VolköcharaktcrS . Diesmal

sind die Begebenheiten einfach und belanglos ,
Alllagscre ' gnissc, ' die dutzendweise vorkommen ,
aber in denen man umso besser die Grnndeiacn -

schaffen der Menschen studieren kann . Mit Güte

nnd Nachsicht schildert " Adolph seine " Müschen ,
nur manchmal wird aus dem milden Humor Sa

ure . dann spoilez er wohl , aber mit einem Angeu -
zwinkern , das besagt : Wir anderen , die wir jetzt
über diesen da lachen , sind auch nicht viel besser .
Der Weltkrieg wirft sein Blutlicht zwischen die

Gestalten des Buches , erhöht ihr Leid , verlangt

verzehnfachte Anstrengung von ihnen , aber vcr -

mag ihren Lebensmut nicht abzutöten . In Vordre -

eher und Dirne , die noch dem Krieg einander be -

gegucn , treten uns anklagend und drohend die

Opfer dcr „ großen Zeit " entgegen , das Zittern

zager Beamtenstelcn wird mit lächelndem " Mitleid

nachgezeichnet , nnd dann flutet über de » Krampf

einer im Krieg verseuchten und verfaulten Mensch -

heit wieder die Sonne der Zuversicht , d: c Men -

scheu aehen wieder ihren Weg, dcr nicht immer der

kürzeste und gcradste ist, der sie aber immer zum

Z el führt : sie einem Leben innerer Ausgeglichen -

heit , heiteren Friedens .

entnommen sind nnd anS denen „zweifellos her¬
vorgeht , daß sogar hervorragende F n h-
rcr für die Verschlechterung der
Arbeitszeit ans „ nationalen " Gründen ein -
treten " . — Wir haben deutlich genug nachge¬
wiesen , was es mit den fmgliclien Zitaten für eine
Bewandtnis hat nnd trob aller Taschenspielerei
kau » die Internationale " die von ihr began -
gene Fälschung nicht aus der Welt schafstn . Aber
selbst für c- in koninuinistischeS Blatt ist der Nach -
weis der begangenen Fälschung eine unangc -
nehme Sache tuid — hilf was Hessen kann ;
mögen die reich sde ntsche n Genossen der

Internationale anssressen , was das Blatt sich
eiiigebrockt hat . Die Internationale " rechtfertigt
sich nämlich solgendcrinaßeii :

„ Die Iiisanimenstellnng lder Zilaic , d. R. )
wurde nicht von uns vorae » i >» nne », sondern von
unserer reichSdcutschen Partei -
presse au » Auloh der Wahlen . " —

Also das Aussige ? . KommunistenGatt lwt
nicht gefälscht , es (>ot bloß fit « stell os und
ans sehr dnrchsichtigcii Gründen die F ä l s ch u ug
ü b c r Ii o m m e n; folglich sind die reich s »

deutsche n . K ommnni st c n die F ä i s ch c r ,
die die . ^Zitate " anS ,, " A» laß der Wadle n "

gefälscht haben . Das sollte die ,Anter »atio »ale "
nicht schro ben . Daß auch die reichsdeutsch - ' N

Kommunisten in der Wahl der Mittel tückn ge¬
rade reinlich sind , haben wir ja geivußt : daß sie
aber den Wah ! - ka » lpf mit gefälschten
Zitaten , also mit Lügen führen , haben ^vir
erst durch die Offcnherzgkeit — oder ist et- To !

patschigkcit ? — der „Internationale " erfahren .
Das fft freilich ei » anzrs Pech nnd die artncn

Lest ? des KoiumniiistenblalleS werden nick » so

„zweifellos " von dcr WahrhcilSSiebe ibrcS Leib

vlatlcs überzeugt sein . Aber lustig ist die von

der Internationale " geüble Prozedur der Selbü -

ohrfeignng doch : sintemalen die gegenwärtige Zeit
besonders arm an heiteren Episoden -ist.

Neue Negierungsvorlagen .
Ein llicsetz gegen die Winkekprcsse .

Ende April ivird sich der Zchnerausschnß der

Koalition mit einige » nenen Rcgicriingsvorlagcn
zu befassen haben . Es soll dies ersten « eine Vor -

läge auf Minderung der Dic u stpra gma tt I

der ' Staatsbeamten , zweitens ein GosetzeSciuirag
über die Verfolgung der u n s i t > l i ch e n

n n d W i n t e l p r c s s e, und drittens et » Antrag

eines Gesetzes über die Regelung des Liefe - -
rnngsverfahrens sein . Schließlich wird sich

der Zchnerausschnß noch mit der Forderung der

" Rationaldcmolraten nach Reorganisier » n g
des Bodenamtcs beschäftigen . Es soll die

endgültige Entscheidung übe ? den neuen Vertonst

timgsailsschllß des Bodenamtes und über die

Frage der Bertreffing der Parteien falle ».

Eine Ente über Otto Bauer .

Wir haben bereits gestern festgestellt , daß an

den „ Enthüllungen " des „ Neuen Wiener

Journals " über die „Kaltstellung " des Ge¬

nossen Dr . Otto Bauer durch ein Parteigericht
kein zvahres Wort ist . Wir hätten rS mit dieser
Feststellung selbstverständlich bewenden lassen , —

zumal jede nicht unbedingt notwendige AiiSetn -

oiidcrsttznng mit einem Skandalblatte vom Range
deS „ Neuen Wiener Journals " unter unserer
Würde ist — wenn iliiiimchr nicht auch andere

Blätter die Ente ansgrisfen , Blätter , die sonst vor

äußerer „ Vornehmheit " geradezu strotzen und die

entrüstet jeden Porwurf der Westnsvcrwandsschast
mit dem Organ des moralisch längst disqualifi¬
zierte » Lippowitz zurückweisen würde » . Zu die

stn Blättern , die bezeichnenderweise das „ Nene
Wiener Journal " als Quelle benutzen ,
gehört auch das „ Prager Tagblatt " , wel¬

ches mit allem Drum und Dran die Giftmischerei
deS Lippowitz wiedergibt , daß „ Otto Vancr kalt -

gestellt sei . Nun müssen wir der durch das „ Pra -
gcr Tagblatt " weiterverbreitel . en Ente ichcr die

Verhandlungen , die Genosse Dr . Otto Bauer im

Dezember deS Vorjahres zur Unzufriedenheit der

sozialdemokratischen Partei mit Tripel geführt
hätte , daß weiter eben deswegen Gcnossc Seitz den

Genosse »! Bauer „durch ein Parteigcricht seiner
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Die dänische Arbelterregienmg .
Kopeulffige » , 2ll . April . ( AR. ) Nach einer

gemeinsame » Beratung der parlameiffarsschetr
Gmppc und des Exekiltivansschllsses der sozial -
demokratischen Partei legte Ministerpräsident
Stau n i ng dem Könige folgende Liste der
neuen Mimsler zur Genehmigung vor : Stau -
n i n g. "Mi»istcrpräsid : nt und Handelsmmister - ,
l "üas Karl " Moltke , Mm ist er des Aeußcrn ; Li .
-F. I . Borgbjerg . Minister fiir soziale Für -
sorge ; N. Hange , Innenminister ; L. RaS -

müssen , Verteidigmigsmiiiister ; Rcv . P.
Dahl , Minister für kirchliche Angelegenheiten ;
I' . Friiü - Skote , Minister fiir öffentliche Ar -

betten ; Frau Nina Bang , Unterftchtsiniiiister ;
C. B. BramsneS , Finanzminister ; K. K.
Striiickc . Jttstizministcr ; K. Börding , 3UU
nster für Landwirtschaft . Die RegiernngSniit -
glicder Stauning , Borgbjerg , - Hange, Rasniussen ,
Skotc nnd Börding sind sämtlich Mitglieder des

Frlketing . Graf Alottkc ist Bernfsdiploniat nnd
- war in den Jähren 1003 bis I0l2 dänischer Gc -

sandte ? in Wstish ' tiglon und dcnin Gesandter in
Berlin . Alle übrigen Mitglieder des neuen . Kv-
binetts einschließlich de ? Frau Bang gehören dem

Landling an .

G>nvjse Th . - tmlniiig , der erste sozial -
deniokkmische Ministerpräsident Täiieniark ».

Macht beraubt " hätte , folgende Festsl -elliiiigen der
Wiener „Arbeiter . Zeiliing " ciitgegeiihalien :

1. Die Verhandlungen im Dezei »l >er jind nisil
vo » Bauer allein gesiihri ivorsc », sondern es Naben
cm diesen Verhandlungen auch Lein , Elberich nnd
Danneberg , imd , bei Erörterung einiger militari
scher Fragen , auch Deutsch teilgenommen .

2. Diese Verhandlungen haben zu Verein -
barnnge » geführt , die Bauer in einer Versa » » » -
Iiing ans der Wieden , iidcr die die „ Arbeiter -
Zeitung " berichtet bat , össentlis , mitgeteilt bat .
Ans Gnind dieser Vereinbarungen In » der Sozial
demokratische Verband damals gegen bestimmte
Zugeständnisse der Regierung einein dreinionoti »
gc » Biidgetprovisorbnii keine Schwierigkeiten be -
reitet . Diese Vereinbarungen sind von dem Sa -
zialdemvkraiischen Verband e i » st i mmig ge¬
nehmigt worden .

Weder der Partcivorstand noch der Verband
der sozialbemokratisck ) «« ? lbgcordneten noch tonst
irgendeine Parteiinstanz Hai jemals ein „"partei¬
gcricht " gegen Otto Bauer eingesetzt . Ein solche «
„Parteigericht " gegen Otto Bmier hat niemals be

standen . Die ganze ( Aftiiichte von dem „ Partei
gericht " ist crsnnde » und erlogen . ES ist asso auch
erftiiiden und erlogen , daß jemals ei » „Partei - '
geeicht " oder sonst irgendeine Parteiinstanz Otto
Bauer die Mißbilligung ausgesprochen >»er erklärt

habe , daß cr Verhaichlmige » mit der Regierung
nicht weiterznsnhren habe . (

t. Die ganze Behanplung des Fol od Lippo - ^
Witz von dem ,, ' Stttrzc " Otto Bauers ist erftniden ;
und erlogen . Otto Bauer ist nach wie vor zweiter !
Vorsitzender dcL ParteivorstandeS und siihrt nach \
wie Vvr sehr oft im " Rainen der Partei Mrhand -
inngeil mit der Regierung . ' So war bei den letz¬
ten Verhandlungen , die Dienstag , den III. d. statt »
gestinden haben , die Partei durch S- elb , Bauer und
Dannederg vertreten . t

Die ganze Geschichte ist also vom erste » bis |
zum letzten Wort von Herrn Iälob Lippowitz .
dem - Herausgeber des „ Neuen Wiener I - ourncvls " . -

erlogen , dcr sich schon längst die Berachwng aller
anständigen ". Mensche» ohne Unterschied dcr Par - -
tei zngezogcii lzat , dessen perfide Berlennidnngen
des tstenossen Breitner während des letzten öfter - ;
rcichischcn Wahlkampses durch unsere Bruder - j
Partei gebrandmarkt worden sind und der deshalb
min den Kampf gegen die österreichische Sozial -
demvkratie mit den gemeinsten Mitteln führt , i
Insbesondere den Geimsscu Seitz hat sich Lippo -
witz in der letzten Zeit zur Zielscheibe seiner ver¬
logenen Anwürfe ausgepicht , da dieser mit Recht
gerade den Iäkob Lippchvitz erst jüngst zu einer
" Versammlung der - Herausgeber der Wiener Zoft
tnngen nicht eingeladen hatte . Das „ Präger
Tagblatt " wird wohl kaum im Zweifel darüber
sein , welches Urteil wir uns darüber bilden , daß
das „ vornehnu " Prager Bnrgerblatt ohne Spur
eine ? Zivctfcls nnd ohne jedes Wiutchcit cincü
Vorbehaltes eine Meldung wiedergibt , die Ja -
kob Lippowitz erlogen hat , derselbe Lippowitz , den

zu cinpsangen und dem die - Hand zu reichen , der
Wiener Bürgermeister mit Recht als unter seiner
Würde betrachtet .
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Ludendorff , der veneraWwiwer .
Berlin , 23 . April , ( iStgcitbcridjt . ) Luden

dorff hat den , Vertreter eines Chieagoer Blattes
ein Interview geti ' ährt . in dein er sich über die
Politik der Dcntsckwölkiswcn in ähnlicher Weise
ausci . na »dcrsctzt wie seinerzeit im Hitierprozeß .
Er erklärt , daß das Ziel der Dcutschvvlkischcn die
B c s c i t ign n g de § Bersailler Fric -
de n Svc r t ra g c S sei, den er nicht anci - keimen
könne . Er richtet ferner neuerdings die schärf
sie « Angriffe gegen den P a p sl, d e k a I ho
tische Kirche » nd den Kardinal Fan ! ha
der . Er greift den Papst an . tveil er während
der Rnhrbrsctznng durch sein Eingreifen gegen die

Sabotageakte Deutschland an der Ainvenduug
einer wirksamen Waffe gebindert lxibc . Auch

gre - ft er aufs lustigste den Kardinal Fanlhalur
wegen seiner Reden und Zaten in Amerika an .
Ed herrscht kein Zweifel , Imr dieses Politisch un

glaublich ungeschickte und kurzsichtige Interview

LudcndorffS dem Zentnim und der Bäurischen
BolkSParte - . im Wahlkamps a,ißerordentlich will
itcmimen ist und in katholischen Gegendeil d ' N

Bvnnarsch der Dcntschvölkischcn erschweren wird .

SchAerer Lohnkamvl der Hamburger
Hafenarbeiter .

Berlin . 23 . April . ( Eigenbericht . ) In dem

siit acht Woä ' en andauernden Hastnarbeiterstrcik
hatten die Unternehmer am DstersaniStag eine

Bekanntmachung erlassen , in der sie die Arbeiter

oicffordern . die Arbeit imverzüglick wieder aufzn -
nehmen unter Anerlennmig der vmi den Untere

nrhmern gctvünscktcn Bedingungen , insbesondere
drö Ncimstundcntagcs . Die Hafenarbeiterschasi
nahm -. n dieser Provokation Stelbing und beschloß
c i n sr i m m i g. trotz der cichtwöchigen Dauer des

Dtoeikcs . die Arbeit nicht aufzunehmen . Die

llntcrnclimcrsmcft ha : verflicht , durch Znzirg von

fremden Arbeitskräften den Streik zu brechen , ist
aber nm diesen Versuchen bisher erfolglos ge -
blieben . E- 5 ninß sich in diesen Togen entsäpnden ,
ob es den Iliiieniebmcrn gelingen wird , den

Kampf dadurch zu orloeitern , daß sie die Aus -

spcrrung an ? die gesamte Metallindustrie der Hafen¬
städte ausdehnen .

Das Lorbild der fozlaldemslratWeu
Gemeinde .

Wien , 2: 1. April . Bei den Verhandlungen
der Siaolsang : . s! ellie >l mit der Regierung über

die Gchaltsrcfvrm machen jetzt die Organi¬

sationen der Staatsangcstellten , insbesondere die

Vertreter der niederen Kategorien die Forderung

geltend , daß den Angestellten Beiträge lind Vor »

schlisse zur GchaltSrcgelung in der Hohe ausge -

. iahst werden , die die Gemeinde Wien ihren
Angestellten gewährt hat .

Lcollenkurlc .
Die tschechische Krone notiert i « :

2 ! cw ?) ork f » 0 Dollar 3 . 08 . 50

flörim 100 • Schwri, . »>r <m» 18 . 70 . 00

Zlrrlin t Mar » 1350 . 00,000 . 000 ' 00

Wir » i öNrrr . » r « m« n 3 . 105 . 00

Präger Kurse am 23 . April .

100 ball . Gulden . . .
I Billion Mark . .
' . 00 bclfi . lrank » . . .
100 fctotij . Frank . .
t Pfund Sterling - -
100 Strc . . . . . . .
1 Dollar
100 franz . Frank » . .
100 Dinar
10 . 000 magnar . Kronen
1,000 . 000 ooln . Mark .
10 . 000 öftere . Kronen .

Oald
1278 00
8. 02 - 50

210 - 25 - 00
002 . 5000
149 . 42 . 50
150 . 25 - 00

34 . 15 - 00
244 25 - 00

• 14 . 0000
4 . 2000
34250
4. 95 - 00

W«ffl
1284 . 00
822 - 50

911 . 75 - 00
005 . 50 . 00
149 . 82 - 50
157 . 75 - 00

34 . 45 - 00
245 . 75 - 00

44 . 50 00
4- 70- 0! )
4 . 2250
5 . 1600

Eröffnung der brittfcheu Geichs -
aussteffung .

London , 23 . April . ( A. R. ) Die Ausstellung
des Britischen Rcick >es in Wembley würde

hcme bei gutem Wetter unter riesiger Teil -

nähme eröffnet . Die 100 . 000 Sitzplätze im Fcst -
Pavillon , in welchem die Eröffnungsfeierlichkeit
vorgenommen worden ist , waren voll besetzt . Die

Eröffnungsreden des Prinzen von Wales
_

als

Präsidenten der Ausstellung und des Königs
wurden mit Hilfe der Fernsprecher - in allen Ans -

stellnngsränlnen angehört und außerdem auch vmi

einigen Millionen Engländern , welche drahtlose
Telephoneinrichtungen besitzen .

Tages - Nemgleiten .
Die Signora Cdiara .

Don Anatolc France .

Der Professor Giaconio Tcdeschi von Neapel
ist in seiner Vaterstadt ein renommierter Prak -
likus . ' Sein wohlriechendes . Haus wird von allen

mögliche » Leuten frequentiert , und insbesondere
von den schönen Mädchen , die in Santa Lucia

die Erzeugnisse des Meeres Verläufen . Er hat

Drogen für jede Krankheit , hält es nicht für
mitc ' r seiner Würde , einen hohlen Zahn auszu -

sieben , exzclliert vor allen Dingen darin , c « i

Tage nach den Festen den tapferen Leuten die

aufgespaltenen Schädel zu flicken , und versteht
es , den Küstendialekt mit dem Latein der Schule
z » Vermengen , um sich das Vertrauen seiner
Patienten zu sichern , die sich auf der mächtigen
Chaiselongue ausstrecken , einer Chaiselongue , die

so wacklig ist, so schmierig , die so in allen Fuge »
kreischt , daß man schwerlich in irgendeiner Küsten -
stadt der ganzen Welt ihresgleichen mehr findet .
Er ist ein Mann von dürftiger Statur , mit einem

vollen Gesicht , kleinen , grünen Augen und einer

langen Nase , die bis zu dem breitgcschwuiigencn
Munde herabhängt ; feine runden Schultern , sein
Spitzbauch und die hageren Beine erinnern leb -

hast an die antiken Atellanen .

Giacomo vermählte sich auf feine alten Tage
mit der jungen Ehiara Mammi , der Tochter
eines sehr angesehenen alten Sträflings in Neapel ,
der sich auf dem Borgo die Santo als Bäcker

niedergelassen hatte , uird dem die ganze Stadt

nachweinte bei feinem Tode .

Unter den Strahlen der Sonne , die die
Tranben von Torre und die Orangen von Svr -
rent vergoldet , hatte sich auch die Schönheit der

Signora Ehiara zu vollster Pracht entfaltet .
Der Professor Giaconio Tedcschi ist in dem

guten Glauben , doch feine Frau ebenso tugendhaft
als schön sei. Er weiß überdies , wie strenge man
über Frauenehre in den Banditenfamilien denkt .
Aber er ist Arzt , und die Unruhen und Anfech -
tungen , denen die Natirr der Frau ausgesetzt ist,
sind ihm nicht fremd . Daher bcunrichigte es ihn
etwas , daß Ascanio Remter : aus Mailand , der

sich auf dem Platz bei Martiri als Schneider
etabliert hatte , sein . Hans mit immer häufigeren
Besuchen beehrte .

Ascanio war jung und schön und hatte stets
ein Lächeln auf den Lippen . Sicherlich war die
Tochter des heroischen Mammi , des patriotischen
Bäckers , eine viel zu gute Neapolitaner ! », um
ihre Pflichten über einen Mailänder zu vergessen .

Dennoch Pflegte ASeanko »fit Vorliebe seine De -

suche während der Abwesenheit deS Doktors zu

machen und die Signora liebte es , ihn ohne Zeu¬
gen zu empfangen .

Als der Professor eines Tages ftüher , als

man ihn erwartet hatte , nach Hanse zurückkehrte ,
überraschte er AScanio zu den Füßen der schönen
Chiana . Während die Signora sich mit jenem
ruhigen Schritt entfernte , in dem die Göttin sich
offenbart , hatte ASeanro sich erhoben , Giacomo

Tedcschi näherte sich ihm mit allen Anzeichen der

größten Teilnahme .
„ Mein Freund, " stgtc er , „ ich sehe , Sie sind

leidend . Sir taten recht daran , mich aufzusuchen .
Ich bin Arzt und lasse es mich angelegen fem ,
das meirschlichc Elend zu mildern . Sie leiben ,
leugnen Sie eS nicht ! Sie leiden schwer , sehr
schwer ! Ihr Gesicht brennt wie Feuer ! . . .
Kopfschmerz , zweifellos heftiger Kopfschmerz . Wie

vernünftig , daß Sie zu mir gekommen sind ! Sic
ertvartetcn mich gewiß mit Ungeduld . "

Und damit schob der Alte , der stark war wie
ein sab im scher Ochse , Ascanio vor sich her in sein
Konsulationszimmer und zwang ihn , sich ans
der berüchtigte » Chaiselongue niederzulassen , die
40 Jähre lang alle neapolitanischen Krankheiten
mit angeschen hatte .

Er drückte ihn in die . Kissen und rieft
„ Aha , jetzt sehe ich, was eS ist ! Sic heben

Zahnschmerzen ! Jäwohl , Sic haben fürchterliche
Zahnschmerzen ! " . . .

Und damit zog er aus der Tasche eine enorme

Zange , öffnete Ascanio mit GeWall den Mund
und mit einem Griff riß er ihm einen Zahn ans .

Ascanio lief spuckend und fluchend davon ,
und der Professor rief voll grimmiger Freude :

„ Ein MordSzahn , ein Prachtzahn ! "
Aus dem Buche „ Der fliegende Holländer ' .

( Verlag von Kurt Wolfs in München . )

Marie M. auS Chlumctz a . E. , Rekrut in spc.
In Chlumctz a. E. erhielt eine gewisse Marie M.
die Borladung zur Assentierung „ rein und nüch -
lern " zu erscheinen . Das „( teste Slovo " veröf¬
fentlicht nun hinzu eine amtliche Erklärung deS

Garnisonskonmiandos in Jnngbunzlau , unter -

schrieben vom Kommandanten Oberstleutnant
Pauser , die folgenden Wortlaut hat : „ Noch vor

Einleitung der Assentierungen in Chlumctz a . E.
teilte der Bürgermeister einer Gemeinde der As-
senticrnngskonmnssioil mit , daß sich ein Mädchen
zur Assentierung eingestellt habe . Der Assent «
kvmmission konnte es nicht bekamst sein , daß es

sich um einen Irrtum handelt , der beim Ein -

tragen in die Matrik entstanden ist , und deshalb
wurde das Mädchen in einem besonderen Raum
von dem Arzt der polltischen Bezirksvevwaltung -
und dem Militärarzt untersucht , damit festgestellt
werde , ob eS sich nicht um einen Fall von Henna .
phrodittSmuS handelt . Bei der Untersuchung
war außer den Aerzten niemand anwesend . Da
das Mädchen normal entwickelt ist , muß ange -
nommen worden , daß eS sich um eine irrtümliche
Eststvagnng in die Matrik handelt . "

Die Störung im Prager Elektrizitätswerk ,
die bekanntlich am Dienstag abends erfolgte , hat
nun ein Todesopfer gefordert . Der Maschi -
nist des städtischen elektrischen Nebenwerkes in
der Sokolsta Jaroflav Hendrych , der infolge
eines Unwohlseins in die elektrische Leitung
stürzte , ist gestern um 5, Uhr früh im Prager all -

gemeinen Krankenhanse den schweren Brand -

wunden , die er erlitten hatte , erlegen .

Ein Gefängnis ohne Häftlinge . Ein Weiße
Fahne als Zeichen , daß sich fei « Häftling im Ge¬

fängnis befindet , wehte am Karfreitag auf dem

iL «prll 1921

Schlosse in P rerau , in dem sich das Gefängnis
befindet .

Kein Straßenbahnverkehr am 1. Mai in
Prag . Die Prager Straßenbahn wird , wie wir

erfahren » am 1. Mai nicht verkehren . Die Be¬

mühungen der bürgcrichcu Parteien im Präger
Rathans , für den 1. Mai wieder den Straßen -
bohnverkehr einzuführen , sind demnach lläglich
gescheitert .

Die „ Gelben " in Oesterreich werfen ihren
Parteigrllnder hinaus . Die „Dcutschöstcrrei -
chische Tageszeitung " meldet , daß die Reich s -
Parteileitung der nationalsozialistischen
Partei den früheren Obmann und Gründer der

Partei Dr . Malter R i e h l aus der Partei a u S-

geschlossen hat . Eine Erörterung des Be -
schlnsses wurde in der Sitzung nicht z n g c-

lassen .

Eine höchst sonderbare richterliche Entschci -
dnng . Eine in Atlantic City , N. j). , ab¬

gegebene richterliche Entscheidung besagt , so lesen
wir in einem amerikanischen Blatte , baß die
Gattin das Eigentum ihres Mannes i n B r a » d

t ecken darf , oder der Gatte das Eigentum
seiner Frau , ohne daß sie strafgerichtliche Bcr -

olgung befürchten müßten . Das Gesetz , hieß es ,

bestrafe - die Beschädigung des Eigentums eines

andern , da aber Mann und Frau als eins an -

gesehen würden , könne hier kein Verstoß ver¬

zeichnet werden . Als der Hilfs - Distriktsanwalt
in der Gerichtsbiblivthek nach einem Werk nach -

sah , das Ausschluß über diese Auslegung einhielt ,
fand er , daß die entsprechenden Seiten a u s -

gerissen waren und so mußte er die Entschei -
onng hinnehmen .

TranergotteSdienst « nd Rauferei . Stach einein

Trancrgottesdicnst für den italienischen Fascisicn
Bonzervice kam es in Nizza zu Raufereien zwi¬
schen Kommunisten und Fascisten , wobei einige
Personen verletzt wurden .

Ein Drittel einer Ortschaft durch Brand zer -

stört . Wie die I n n s b r u ck c r Blätter melden ,

ist am Karfreitag ein Drittel der Ortschaft
Tschengls im Bintschgau einem Brande

zum Opfer gefallen . Bon der Kirche ist der Turm
und das Dach zerstört . Im ganzen sind
14 Wohnhäuser samt Nebengebäuden verbrannt .
Drei Personen wurden schwer verletzt , 60 Per¬
sonen sind obdachlos .

Trotzki ist aus dem Kaukasus nach Moskau

zurückgekehrt und hat das Amt des Kommissärs
für Heerwesen wieder übernommen .

Neberschwemmung in Rumänien — Schnee -
fälle an der Adria . Wie aus Orsova gemeldet
wird , ist die Donau aus ihren Ufern getreten
und hat große Gebiete überschwemmt .
Auch die Eisenbahnlinie Tcmicsvar —Bukarest ist
ernstlich bedroht . Ein großer Teil der Insel
Adakaleh steht unter Wasser . — I » Susak , Crk -
vcnica und zahlreichen anderen Orten der adria -

tischen Küste ist reichlicher Schneefall ringe -
treten . Seit einigen Tagen herrscht dort eine

ungewöhnliche starke Bora . Auch aus Bns -
nie « werden starke Schneefälle gemeldet .

Reue Unruh « » in Syrien . Blättcrmeldnngcn
aus Konstantinopel zufolge haben französische
Truppen an der syrischen Grenze erneut im

Kampfe nttt bewafstieten Rebellen gestanden , die
von der Bevölkerung unterstützt wurden . Die

Franzosen verloren im Laufe deS Kampfes , in
dem sie auch Artillerie verwendeten . eine Anzahl
Toter und Verwundeter . Der Kampf sei auf die

Weigerung der Bevölkerung zurückzuführen ,
die hier von den Franzosen auferlegten Steuern

zu zahlen .

Der Leib der «ttttee .
Roman von Else Feld mann .

Er saß hinter einer Glaswand und schrieb
Adressen . Er hörte und sich nichts . Manchmal
kam ein Angestellter und sah seine Arbeit an : Sic

müssen deutlicher schreiben , sagte er ihm . Manch¬
mal machte man Stichproben , ob die Adressen
auch richtig geschrieben waren .

Um sechs Uhr aß er wieder eine Mahlzeit ,
ein Stück Brot und einen Apfel .

Er hatte Dienst im zweiten Rang . Bon halb
bis dreiviertel sieben stand er im leeren Raum .

Die steinen Leute erschienen eine - Viertelstunde
vor Beginn und inaiichc noch ftüher . Ge -
wcrbetrcibcndc und Angestellte , kleine Beamte ,

Studenten , Büromädchen , Schüler , Kinder mit

ihren Eltern ; kleine lieransgepntzte Mädchen , die

steif dasaßen und die Handschuhe anbehielten .
Und gleich nahmen sie ihr Essen heraus und die

gefärbten Bonbons . Und gleich holten sie sich
vom Büfett Sodawasser mit Himbeer , alte

Frauen , mitgenommene Schwiegermütter , mit

altmodischen Fristiren und Kleidern , ftirchtbar in

den Farben , die dicke », vom Alter weichen und

zerflossenen Oberkörper in hohe Leibchen ge -
zwängt . Sie begannen gleich von der Wirtschast
und vom (Geschäft zu sprechen. Eine Alte er -

zählte , daß sie Nachmittag eine Badewanne ver -

kaufen sollte , aber dem Käufer war der Preis zu
hoch — und das geht doch nicht — mit Verlust
verkaufen ! . . .

Laß das sein , sagte die Tochter , ruh jetzt aus ,
nimm nicht immer allen Aergcr mit . Denk an
die Vorstellung und was du alles sehen wirst .
Deshalb haben wir ja die Karten gekauft , damit
du dich einmal unterhälst .

Laich sab eine gute , graue , alte Mutter , die

. das erstemal im Theater war . Sie konnte sich vor

Staunen nicht fassen , noch ehe der Vorgang auf -
ging .

Und die allen Jungfern , die da wareil , im -
mcr zwei Freundinnen , mit selbstgemachten Per -
lendcuteln ; sie entfalteten ihre weißen Taschen -
tiicher und putzten ihre Gucker , — mit ihren
sanften , traurigen Lächeln saßen sie da : Rcismchl
ans den Gesichtern , einen schüchternen Streifen
Lippenrot auf schmalem geschlossenen Mund , und
warteten .

Laich liebte sie alle und wünschte , daß sie sich
gut unterhielten .

Wenn das Zeichen kam , daß . die Vorstellung
begann , hatten die Platzanweiser die Türen zn
schließen . Nachher saßen sie draußen ans ihrem
Scsselchcn und Iveim Besucher sich verspäteten ,
führten sie sie auf die Plätze .

Laich versah seinen Dienst in guter Ord -
nun « und war zufrieden . Er tröstete sich selbst :
Vielleicht wird es wieder besser werden und er
wird wieder schreiben dürfen ! Es gab Strafe für
Leichtsinn und faules Leiden in der Welt . . .

Die schlechten Kleider machen bange . Sie
lassen nicht daran glauben , daß das Gute siegen
wird . Sie erfüllen das Herz mit Schlechtigkeit
und Verzweiflung und gute und zaghaste Naturen
tverden träumerisch und melancholisch .

Laich hatte einen Riß an jedem seiner
Schuhe lind er hatte kein Geld für einen Flicken .
Er ging zerrissen . Und er sah auf die große «
Körbe der Blumenverkäuscrinnen , er sah auf das
Wunder von Farben und Dust und er « ahm es
mit in den Schlaf : Blumen , liebliche Kinder der

Sonne ; dichtete er . In Angst fuhr er aus sei -
neu Träumen auf , Gedanken nahmen ihm die

Ruhe fort , Gedanken der Rot : an beiden Schuhen
ein Riß und kein Geld fiir Flicken .

Hutmachcr Mieze ! verbrachte wieder die

Nächte zu. Haust . Es gab täglich Streit . Einmal

hörte er , wie sie sagte : Wo gehörst du hin ? Hast
du zwei Frauen oder brauchst du noch mehr ?

Darauf antwortete cn Ich sag dirs ja ,
gib nur die Scheidung !

Nein , schrie sie, nie !
Der Haushalt löste sich langsam auf . Stücke

der Möbel verschwanden .
Frau Miezek konnte mit rotem Gesicht davon -

laufen , die Tür zuschlagen und schreien , so daß
alle Hausleute sie hörten , aus ihren Guckfenstern
sahen . Mir ist alles eins , geschehe , waS wolle !

Sie kämpfte um ihren Mann , der sie nicht
mehr wollte .

Einmal sah sie Laich und sagte zu ihm : Was
wollen Sic noch da , in dieser Zerstörung ? Ziehen
Sie aus ! Sie heulte mit zornigen , roden . Augen .

So ? erwiderte er ; ich wußte nicht . . .
Sie Ivußten nicht ? Wenn Sie es ohnehin

sehen . Er trinkt und schlägt mich und ein « kriegt
ein Kind von ihm und ich muß mich plagen und in
die Fabrik gehen . . . ist das ein Leben ?

Wo haben Sic Ihr kleines Kind ? fragte er .
Das wissen Sie nicht ? Das ist schon lange

tot . Schon einige Wochen .
So ? sagte er — ich wußte das nicht . Ist es

hier gestorben ?
Ja . An Lebcnsschwäche .
Lebensschwäche ? Laich lächelte . O, alle ster -

den an Lebensschwäche .
Sind Sie vielleicht ein Richter ? schrie sie ihn

au — oder ein Detektiv ? Können Sie mir was
tun ?

Ihre Augen traten hervor . Schaum vor dem
Munde , sah sie wie eine Epilcptikerin aus . Seien
Sie ruhig ! Ich will Ihnen nichts tun .

Das können Sie auch nicht . Der Tötende -
schauer war da uudhat auf den Bogen geschrieben :
Todesursache : Lcbensschwäche . Außerdem hatte
eS eine vergrößerte Milz . So ist es . Niemand
kann mir etwas tun . Sie lachte schrecklich und

begann sich zu drehen , auf einmal lag sie auf dem
Boden . Lassen Sie , ich stehe von selbst auf . Ich
muß mich täglich längere Zeit drehen und

Sprünge machen , wenn mein Mann zu Haust
schläft . Sonst könnte wieder was geschehen .

Später sagte sie : Sie brauchen nicht aus -

zuziehen , Sie können bleiben .
Der kleine Otto spielte die l ) eißen Sommer -

tage auf der Straße mit Dingen , die er fand ;
mit Steinkugcln , mit einer Schnur , mit einem

Kreisel . Er lief barst,ß herum und hatte Ver¬

letzungen an feinen Füßen . Manchmal lief er wer .
ter vom Haust fort , bis er zu einem Graben kam .
Wenn es geregnet hatte , war dort ein Tümpel ,
und man konnte die große Liebe der Kinder fiir
das Wasser sehen ; wenn sie dort mit nackten

Süßen herumplanschten und nicht einmal zum
ssen heimwollteu .

Laich hatte alle seinen kleinen Neuanfchasfun -
fungen verkauft , bis auf die russische Tänzerin —
und sich einen Flicken auf jeden Schuh beim

Schuster Fehrenbach setzten lassen .
Am ersten August bekam er auf beiden

Stellen die Entlassung : der Adressen waren genug
geschrieben und das Theater schloß feine Tore
über die Sommerfericn .

Er bekam stin Gehalt . Als er damit in die

Wohnung kam , fand er in der Küche Justine vor .
Sie hatte den kleinen Otto von der Straße herauf -
gebracht , hielt ihn auf den Armen und war eben
damit fertig , ihm Gesicht und Hände zu reinigen .
Sie machte sich daran , sein Röckchen zu flicken .
So war sie : ein stilles , häusliches , kleines Mäd¬

chen. Trotz der Hitze trug sie dle Halskrause und
das weiße Kleid . . . und wie süß und schon sah
sie darin aus ! Nur ihre Haare waren nnordent -

lich wie immer . Das hatte sie beim Ingenieur
nicht erlernen können . Laich fühlte bei ihrem An -
blick wieder diest starke Herzbevemmung : er liebte

sie, 0, er liebte sie.
( Fortsetzung folgt . )
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«»schlag gegen einen albanische » Abacorh .
nelen . Nach einer Nieldung auö Tirana
wurde Dienstag ciii MteUwt auf den Abaeord -
urteil der albanische , Nativualversaininlinia
Rnsti » , der dar Iahren in Paris EM Pascha
diml ) einen Revolverschus ; getötet hat , denibt .

Zum Naiibüberfall i »n andalnsischcn Schnell -
sttg - Wie aiw Madrid gemeldet wird , hat Cr au .
p ie r , der >nutnias,liche Mörder der VostanaesteN
,cn im andalnslscheu SchnellJnge , S e I bst m o r d
begangen , als er bemerkte , das; die Polizei seine
Wohnung umzingle .

DK Selbstmorde in Nordamerika . Eine Stall «
stik, welche die amerikanische Vinn zum Schutze des
Menschenlebens herausgibt , besogt , das ; sich >, »
. ' ahre 10W in den bereinigte » Staaten 12 . 948
Menschen da ? Lebe » genvnunen habe ». Die stahl
der männliche » Selbstmörder betrug 8632 , die stahl
der weiblichen 4510 . Der älteste Selbstmörder "war
der Statistik zufolge ' .17 Jahre , der jüngste sechs
,, <rhre alt . 2tlt >0 ehemaligr Soldaten begingen
Selbstmord . In Naiv ihork allein nahmen sich im
" anfe de?. Jahres 19, ' g « 79 Menschen das Leben .
Die Selbstmnrderwelle in New York sprach sich am
slärkslrn vor den WeihnachtS feiert « gen
,mS , wo sich täglich durchschnittlich zehn Menschen
»nckrochte ». Bemerkenswert ist die mcherordent «
lich hohe Zahl der Kinderselbstmorde in de » Ber -
einigten Staaten , die die Statistik für die schien
fünf Jahre mit 40 . 000 angibt .

Eine reiche Amerikanerin . Mc einen « er »
breche rköuig heiraten will . Die Pariser Zeitun «
gen beschästigen sich eingehend mit dem LiebeS -
roman der reichen und jungen Amerikanerin Helene
Potterson . der geschiedenen Frau dcS Millionärs
Otto Heyworth ans Chicago , die es sich in den Kopf
gesetzt hatte , einen vielfach vorbestrafte » Zucht -
hänSler . den amerikanischen Einbrachcrkönig
Albert Artnr Tourbillon , zn heiraten . Tour¬
billon , cl » Genttemancinbrecher vom Schlage Arsene
LnpinS , wird von den amerikanischen Behörden knr -
Tendiert und hält sich derzeit iu Pari » «ms. Hier
verliebte sich MrS . Patierson in den eleganten Ber -
brechet aitd beschloß , seine Frau zn werden , obwohl
der Altersunterschied zwischen der Vierundzwanzig -
jährigen und dem mehr als vierzig Jahre alten

Einbrecherkönig nicht unbeträchtlich ist. Da » Auf «
ge b o t im vierzehnten Arrondisiement ist vor einiger
Jett erfolgt und Ostersountag hätte die Zivil¬
trauung erfolgen sollen . Knapp vorher verbot

jedoch die Pariser Polizei die Trauung , weil die Ber »

einigten Staaten trlegraphisch ein Ausliefe -
rnngSbegehren bezüglich Robert Artnr Tour¬
billon » gestellt hatten . Der Rechtsanwalt Tour -
billon » erhob gegen dk . ^ Belästigung " seine » Klien¬
ten durch die Pariser Polizei einen geharnischten
Protest mit der Begründung , daß Tourbillon nicht
amerikanischer , sondern englischer Staatsbürger sei.
Mr » . Paltersvn erklärte Pressevertretern gegenüber ,
sie werde sich durch kein Gericht und keine Behörde
der Welt davon abhalten lassen , den Mann ihrer
Wahl zn heiraten .

SammelanSwei » für die ausgesperrten Textil -
arbeikr in Tannwald . Bom 2-1. März bis 15. April
1924 wurden gesammelt : Joses - Feier 100 K, Alois

öimmiö , Bäcker , Schunrburg a. D. 100 K, Schleifer
„ Bnschmühlc " , Morchenstern 107 X, JDTJ . Schnm -
bürg , Reinertrag vom Theater 909 K, Miloflav iln »

bakek , Rasierer , Schumbnrg a. D. 55 X, GlaSarbei «
ter - Berband Tannwald 5,00 X, Angestellte de » GlaS -
arbeiterverbandes Tannwald 115 X, Josef Knourek ,
Oiestanratenr , Schumbnrg a. D. 50 X, Franziska Pa -
lonS , Brand SO X, Arbeiler Gesangverein ^ Lieder -
lafcl " , Polann 50 X, Friedrich , Fleischhauer in

Schumbnrg a. D. 10 . 50 X, Ungenaimt , Gros ; - Ham¬
mer 5 X, Sektion der Textilarbeiter , Verband Na «

chod , Lauterwasser 212 X, Arbeiter Firma Doktor ,
Weberei Nachod 308 . 89 K, Arbeiter Tcxtilwctte
Mautner , Spinnerei Nachod 1008 X, Arbeiter Tex
lilwerke Mautner , Weberei Nachord 1073 . 02 X, Ar
beiter Firma Joses Barton , Spinnerei Altstadt bei

Nachod 907 X, Lokalorgcmrsatto » tschechischer Sozia «
listen Plav 72 X, Abteilung der Pfadfinder , DTJ . ,

Groß - Hammer 200 X, Kranpner , Tischler , Groß «
Hammer 20 X, Arbeiter der Firm « Jos . Riedel ,

Spinnerei WnrzelSdors 752 X, Anton Hmjk , Gast

witt , WnrzelSdors 100 X, Internationaler Metall

arbeiterveöband , Zahlstelle Polaim 900 X, Franz

Neumami , Konditorei , Schnnibnrg a. D. 100 X, Pe¬
ter Pavlota , Geschäftsmann , Groß - Hammer 50 X,

Holzarbeiter der Firma Heinrich Hosfmanu , Dessen

darf 59 X, Ich es Drapak , Tannwald 2 » X, Lolat

Organisation der tsch. Nationalsozialisten Äroß - Ham
mer 100 X, Redaltion „ Naäich Hör " , Ober- Rasetichal
100 X, Gauleiwng , 4. Kreis , tschechischer Sozialisten ,
Reichenberg 100 K, Metallarbeiter der Tannwälder

Maschinenfabrik Jahn ». Hasel 949 . 10 X, Holzar¬
beiter der Finna Schowanek , Grorgental 940 X,

KPH . - Jugend , Polann 51 . 20 X, Ortsgruppe des

Textilarbcitcrverbandc » Brünn , Bnbcnil - Prag 125 X,

Rudolf Chvalina , Schuhmacher , Schnnibnrg a. D.
20 X, Zentralgruppe der „ Union der Textilarbeiter "

Reichenberg 741 . 00 X, Arbeiter der Firma Schlecht «
u. Sohn , Lomnitz a. P. 125 X, Lokalorganijation
öer tschechischen Sozialdemokraten Dcssendors 50 X,
Sektion der Tcxtilarb . - Lcrb . Nachod , Dorsel , Rei -

chenberg 4 » X, von russischen Textilarbeitern 500

Dollar - - 17,500 X, Sektion der Textilarbeiter . M. -
B. - S. Licichenberg 1217 . 00 X, ' Arbeiter der Firma
Licbig , Dörfer , Brünner Verband 02 . 50 X, Arbeit -
ter der Firma Ledcrcr ». Wolf , Dorsel , Briinncr

Verband M. 50 X, Arbeiter der Finna Neumann u.

Sohn , Dorsel , Briiiiner Verband 115 . 50 X, Glas -

arbetterverband Tannwald 500 X, Karl Hinke, ^ Gast -
Witt , Unter Morchenstern 40 X, Turnverein „ Sokol " ,
Ober - Tonnwald 100 X, Lokalorganisation tschechi-
scher ' ' Sozialisten , Schumbnrg a. D. 200 X, Arbei -
ter Gesangverein „ Freie Klänge " , Georgenthal
215 X, Arbeiter der Werkstatt der tsch. sl. Bahnen ,
Rcichenberg 417 . 50 X. Josef - Feier , FDTJ . , Eisen -
brod 105 K, Ortsgruppe der Textilarbeiter , Veib .

Brünn , Eiseiebrvd 195 X, Pauline Seidl , Unter «

Morchenstern « 5 X, Peter Svitorla , Unter - Morchen -

^ Ct
™

btt Hülsenfabr « Lech ! «. . Horts ,
McWinütjtc Arbeiter der Firma

Lieblg,Haratitz - Plav 120 X. Ungenannt von Tann «
lvalo m K, Ortsgruppe der Glasarbeiter . Dessen «

,ru - , «?« !" au " " ! i K - Ortsgruppe der Gla » .
arbeiler Dessendorf . Firma Rabik 07 X. Ortsgruppeder Glasarbeiter Dcssendorf . Finna John 88 K,
^ilSgrupPe der Glasarbeiter , Dessendorf , Firma
Endler 2l X, Onsgnippe der Glasarbeiter Dessen
dorf , Firma Sinwi 99 . 40 X. Ortsgruppe der islnS
arbnter Dessendars . Firma Uman » lSchierecke )
21 . 40 X. Orwgrnpl >e der Glasarbeiter Dessendorf ,
,r ! rma Großmauii 20 X, Ortsgruppe der GlaSarbei
ter Dessendars . Finna Dreßler 105 X. Metallarbei
ter der F . rma I . P. c „ Mor,hcnstern 40 X, Arbei «
ter der Firma Schmidt , Weberei , Jscttal bei Scmil
211 X. Arbeiter der F« . Ba! ant , Kmbeina , Weberei
20X50 X. Arbeiler der Firma Horak , Weberei , Pod -
mwlltc 801 X, Lokalorganssation der tschechischen
Sozial ' stnl , Böhm. - Schnmbnra 100 X, Ungtiinnnt ,
Popeln, » Schumbnrg 10 X, OrlSgruppe der Textil .
oöbeitcr , Verband Llrnnn , Eäferrdrod 175 . 50 X, Kon¬
ferenz Klein - Skal , von Delegierten 50 K, Arbeiter
Jos . Riedel , Woxdorf , Weberei , tschechische 229 X,
Glasschleifer l>er Finna Bo » , Aiorchenstern Ol X,
Ungenannt ans Tannwald 50 X, Seition de : Texlil -
arbeitet M. - B. - S . , Reichrnberg 3000 K, ' Arbeiter
der Textilwettc Mautner , Spinnerei Nachod 100 X,
Ortsgruppe der Textilarbeiter , Verband Brünn ,
Bercmn 308 . 90 X, Lkzirks Konsum - und Sparvcrcin
Dessendorf 700 X, Glashütte Grünwoid 100 X,
Verwaltungsstelle des Internationalen ZActollar
betterocrbande » Neichenberg Gablonz 1000 X, LR.
H. , Tannwald 50 X, Sektion der Textilarbeiter , Ber
band Nachod , Eiscnbrod 1201 X. Metallattwiter der
Tannwalder Maschinenfabrik Hajek u. John 90. 3. 00
X, Ungenannt , Turna » 20 X. DTJ . Schumbnrg ,
Theateraufführung in Groß - Hammer 080 . 10 K, Un¬
genannt , Groß Hammer 10 X, Joses Feier , Liiidenmi
50 X, Kächc Beckmann , Prag VIII 100 X, Arbeiter
der Firma Prellog , Weberei , PoniNa o. I . 212 . 50 X,
Textilarbctter Ober - H- ncichen <150. 28 X, Ungenannt ,
Groß - Hammer 90 X, Franz Hanns , Gastwirt , Unter
Morchenstern 90 X, Ungenannt , Prichovic 120 X.
Sogdem . Lokolorg . Nr . 2, chrof , - Hammer 200 X,
D. T. J . Schumbnrg a. D. für Ausborge » der Bühne
100 X, Stecker Siegmund , Kaustnonn in Schnm
bürg 50 X, Zentrale der Müllcrarbciter . Knlteubrrg
100 X, F. D. T. J . Schnmdurg a. D. LicinbclragSvor -
stihr . Theaterstück 04 X, Schreiber OSkar , Geschäft ,
Schumbnrg a. D. 10 X, Ortsgruppe der Glasarbei -
ter Ober Krapan 50 X, Lokalorg . der tsch. Sozialisten
Rochich 314 K, Glasschleifer Fa . Bondik Zasada
195 X, Berka Josef , Groß Hammer , . tkommission «
gcschäst , 2 mal 90 X, O. H. K. Tannwald 50 X, Post
angestellte Anit 1, Tannwald 197 X, Sek . d. Tcxtik -
arbeiter bei M. B. S. Ren Paka 90 X, Arbeiter
Fa . Herzfcld und Fischk , Weberei Hradso 507 X. Ar
beiter Fa . F. Schmitt , Böhm . Eiche , 2 mal 900 X,
Sek . d. Textilarbeiter , Verband Nachod Turna »
180 X, Sek . der KürschnereiaTbeiter HlinSkv 20 » X,
Sek . d. Textilarbeiter Verband Llachod ' 270 X, Kon
snmverei « . „ Bndonenosi " 800 K, Freidenker 2 ' nnd
Gablonz a. R. 100 X, OrlSgr . d. Textilarbeiter »
Verband Brünn 315 X, OttSgr . d. Textilarbeiter ,
Verband Brünu - Eisciibrod 180 X, Sekt . d. Tcxiilar -
beiter , Verband Nachod 82 X, GlaSarbeitcrverband
Tannwald 500 X, Glasnrbeiicrvcrbai ' d , Angestellte
ILO X, Großeinkanssgesellschasl , vom BelriebSauSsch .
Prag für 2 mal 2. 000 X, Arbeiter der Firma Jo -
sesodol - ÄosnwnoS 1. 070 K, Ortsgr . der Glasarbeiter

Reitendors 598 . 50 X, Ortsgruppe der Textilarbeiter
Hannichen bei Neichenberg 501 . 80 K, ' Arbeitcrgc
sangverein „ Einigkeit " Nlbrechtsdoiff 05 . 00 X, Mc
tallarbeitcr Maschin . - Fabrik Tanmmild , Hajek , John
I . 747 X, Sekt . d. Textilarbeiter - Verband tllaaiod -
Hronov 100 X, Sekt . d. Textilardciter - Berb . Nachod
Schlau 54 X, Arbeiler Fa . Riegcr , Weberei , Wil

helmStal Rochlih a. d. Jjcr 199 . 70 X. Sek, . D. T. J .
Ober - Tannwald , Tlicatei - stückanssühruitg , Jcsciih
300 X, Arbeiter Fa . Jos . Riedel , Spinnerei , Wnr¬

zelSdors ( für zwei Mal ) 1. 470 . 50 X, Micterschupucr
ein Röchlitz b. Rcichendcrg 100 X, Ortsgr . der Holz -
arbeitet SiiemeL 170 X, Tischgesellschaft K. P. G. ,
Mildcneichen , Haindorf 16 K, Sozialistischer c-ic-

wettschastSral , Königinhof a. d. Elbe 3. 832 X, Sekt ,

der Textilarbeiter - Verband Nachod , Eiscnbrod
2. 283 X, Sekt , der Metallarbeiter , Eiscnbrod 200 X,
Ltenmann Heinrich , Bäcker , Schumbnrg 150 K, Zen -

tralgruppe Union der Textilarbeiter Rcichenberg
323 . 20 X, StSpanek Ladislaus , Groß - Hammer 10 » K,

Cinckbns , Heizer , Tannwald Schunrbnrg , Effcnbahii
5 X, Juno , Wechselsteller , Tannwald Schumbnrg ,

Eisenbahn 5 X, Sekt . d. Tcxtilarbeitervcrb . Nachod ,

Plav - Haraliv IKK» K, Porzellanarbciter Fa . Seidel

». Sckwlz , Ticscnbach 910 X, Sekt . d. Textilarbciicr -
vceb . ' Nachod , Liüno - Kleiiiskal 409 X. Tschechische Ar -

beitcrgemcinde Prag 3. 000 X, Ortsgi - uppe d. Wald -

arbeiler , Ober Josesslal 150 X, Arbeiter der Firma

Tcxlilwerke Mautner , Grüntvald 2. 170 X, Arbeiter

der Firma Textilwettc Mautner , Jesciiy 510 X,

Tschcchiichsozialistffche Jugend , Tanmvaid 50 X, Arb .

Firma Schmidt , Spinnerei , Jscrtal 2. 059 X, Unge -

nannt , Popclilic - Sclginibnrg . 50 X, Lescvcrein Brand

141 X, Sekt . d. Textilarb . - Verb . Nachod , Vhchove

414 . 50 X, Arb . Fa . F. Brnna , Weberei , Plav 820 X,

Tschech . Holzarb . Fa . Schvvanek , Gcorgcntal 315 X,

De» Ische Holzarb . Fa . Schovanck , Gcorgcntal 210 X,

Eisenbahnervcrb . , Orlgr . Schumbnrg 119 X, Arb .

Fa . Weiskopf , Morchenstern 72 X, Sektion d. Tex -

tilarb . M. V. S. , Rcichenberg 5. 000 X, Arbeiter Fa .

Pick Ernst , Villi TkemoSnä b. Königinhof 20 » X,

Botoeek Josef , Ober »toscntal 100 X, AtikeS Emil ,

Tuchgcschäst , Ober - Rosenlal 15 X, Prokop Heinrich ,

Bahnangeslelltcr , Ober Rvsental 25 X, Ortsgr . d.

Tcxtilarb . - Peih . Brünn , Kelten 100 X, Arb . d. Fa .

Stcrnschus u. Svudek , Verband Brünn , Rcichenberg

27 X, Branhausarbeiter Fricdlang 110 X, Sekt , der

Textilarbeiter , Verband Nachod , Eisenbrcd 1,429 . 50

Kronen , Schmidt Josesa , Geschäften «, Schnnibnrg

n. D. ILO X. Lokalorg . K. P. C„ Unler - KömgSbcrg

. "0 X, Generalversammlung der sozialistischen Eini -

auna in ErvonitZ 124 . 50 X, DoleZial Rudols , durch

Post gesendet , Holiv 895 X, Lese - und Thcater - Dilet -

tauten , Bescda , Groß - . Harniner 200 X. Summa

83. - 108 Kronen 19 Heller . Gesamtsumme
120 . 607 Uro neu 14 Heller . Sektion der Tex -
lilarbeiter Rcichenberg 1000 Kilo Mehl , Sektion der
Textilarbeiter Rciclicnberg 1000 Lntb Brot , Konsum¬
verein „ Vorwärts " , Morclnnstcrn 900 Laib Brat ,
9 Säcke Mehl , Konsumgenosjcnschast Rcichenberg
300 Kilo Mehl , von Firma Fleischer und Pcnkert ,
Olciän ' nverg 10 Kilo Suppenwürze , Arbcitcr - Kon -
sum - Bäckerci , Groß - Hammer 921 Brote , Hilfsaktion
KPS . in Gablonz , durch dir Arbciterbäckerei 1053
Lai - b Brot , Arbeiter Koninmgcnosjcnschast Lomnitz a.

. 150 Laib Brot , KreiSansschiiß KtsKZ. Lomnitz ».
P. 50 Laib Bröl , Konsumgenossenschaft siir Schum¬
bnrg a. D. und Umgebung hat für da » Heizen der

AnssperniiigSkanzlei 8 Meterzentner Kohle gespen -
de! und die Lokalitäten dazu , Herr Müller Wenzel ,
Gasllvirt in Schumbnrg a. D. eine Spende 500 X,
die für daß Helzen des Lokals , für die Posten und
den Saal für die Versammlungen während der AnS «

sperrung ausgegeben werden sollten , und das Dienst¬
mädchen bei Herrn Müller spendete 100 X, welche sie
für die Arbeit bekommen sollte . Alle beiden Be -
tröge sür die Ausgesperrten , die noch nicht arbeiten .
Für »den ZentraI - ? lusaesl ' errte »aiiLsch »ß danken für
die Spenden Joses V oiaul und Joses I a r ».

Llmettkanlscher Humor . Amerikanische
Zeitungssplitter . Die einzigen steuerfreien
Güter , die der Arme sammein kann , sind die Schätze
im Himmel . „ Elnrttmwoga Times " . — Geht nicht .
„ Die ganze Pevölkenmg dar Bereinigten Staaten " ,
so l >elnnrpdet ein Statistiker , „ konnte zu gleicher Zeit
Airto fahren . " Das geht aber mm doch nicht , denn
das nnirde ja das ganze Sportvergnügen beim Auto¬

fahren nehmen , das darin besteht , nach Fußgängern
zn jagcn . „ B! rming ! ) am Age- Herc ' . ld " . — Zur Hille
bereit . Patientin : „ Herr Doktor , glauben Sie

nicht , daß ich traitinaüstha Neurose habe ? " Arzt :
„ Noch nicht , aber ich werde Ihne « eine Liste von
ähnlichen Symptomo « aafsckireiben , dcnm können Sie
sich zuhause anssuclxen , was Sie haben . " „Life " . —

Schwieriges Prodi ein , Wähler : „ Sie sind
- doch cnnh dafür , Herr Senator , daß die Stenern end .
lich herabgesetzt werden sollen . " Senator : „Srlbllver .
ständlich . Das wünschen ja mich alle meine Wähler .
Leider aber wollen viele von denen , die die Steuern

heroi ' gesetzt sehen möchten daß die Bürde , die von
ihnen genommen wird , andern ankgehalst wird . " „ Wa »
ssrington Star " .

Wetterübersicht vom 23 . April . Fast ganz Europa
steht linier der Einwirkung des Tiefdruckwirbels über
den baltischen Staaten . Die KältenvIIe ans Norden
bot ancki Ssidfrailkrelch erreicht und die Alpen über

schritten . I » der Republik herrscht veränderliches
Wetter mit Schneeschauern . I » den nördliche » Ge¬
bieten des Staates ist die Tempcrattir in der Nacht
aiff Miltiooch etwas unter ?t »ll gesunken .

W a h r s ch e I n l i ch c S W e t t e r von h e n t -c:

Veränderlich , relativ kalt . Wind etwas abflanend .

Ein mifieimiiiijei SöhZenjukd .
Ei « Fischer von Porto « euere hat , nach Berichten

iia ' . ieni lch - r Blätter , während seines letzten Fisch -
sangs eine sensationelle Enidectnng gemocht , von der

man nnr noch nicht weiß , ob sie die Paläontologen
oder die Polizei am ersten interessieren wird . Der

junge Fischer begab sich also , eis nach langen Sturm ,

tagen zum ersten Male die Sonne wieder schien ,
mit seinem kleinen Boot an die westliche Küste der

Klippcninsel Palmaria , wo er sicher war , einen guten
Fang von Krustentiercn zu »lachen , da jene Stelle

in diesem Jahre noch nicht misgebcutei worden wer .

' Nachdem er etwa eine Stunde taug die steil abfallende
Küste mit Harpune und Handnetz nach Tintenfisch «!
und Hummer » abgesucht hatte , send er plötzlich in

der Höhe des Wasserspiegels eine etwa eine Hand
breite Bessming im Gestein , die ihn aus seine « bis -

herigen Zügen entgangen war . Er stieß zunächst mit

dem Ruder hinein , um die Tiefe der Höhl ? zn messen ,
aber er traf ans leinen Widerstand . Neugierig ge-

macht , begann er » nn mit der cisenbeschlagenen Har -

pniie gegen die Steinioand r . md mit die Oeffnung

zn schlagen , und gn seinem großen Erstaunen gab
diese alsbald mit Leichtigkeit nach , so daß etwa ein

meterhohes Tor entstand , durch das der Fischer ein -

drang . Die tiefe - Dunkelheit , die ihn umfing , erhellte

er spärlich mit der Lampe die in jenen Gegend ' «

zum nächtlichen Fischfang '. eniitzi wird . Nach etnxi

fünf ' Metern endete der schmale Korridor in eine

riesige , rechteckige Höhle . I » ihrer Mitte fand der Fi -

scher große , behaltene Steine aufgerichtet , die einen

primitiven Herd bilde »: deutliche Spuren von Feuer

waren noch festzustellen . Unweit davon lag ein voll -

erhaltenes Skelett aus der Erde , ei » zweites Skelett

war seitwärts sitzend an die Höhlenwand gelehnt .
Der Fischer ließ sich nicht einschüchtern und drang
weiter vor . Dabei entdeckte er in der Tiefe der Höhle

einen zweite » Korridor , der kürzlich als der erste , in

einer zweite », kleineren , tryptaförmigeii Höhle en -

digle . Hier fanden sich abermals , teils gegen die

Etelnwcmd gelehnt , teils ans dem Boden lagernd ,
eine Reihe »lenschlichcr Skelette vor . Der Fischer

verständigte bei seiner Rückte ! » die Behörde » von

seiiim Fund , und diese beaustragte « die Arckmolo -

Nische Gesellschaft , ob es sich um eine prähistorische

Höhle handeln kann . Sollte « die Gelehrte » diese An¬

nahme jedoch ablehnen , bliebe nur die Vermutung

übrig , daß hier der Vorhang zu irgendeinem grauen ,
hasten Ereignis 5 >5 Monte Christo durch Zufall

gelüftet worden ist .

Hallen oder Landemaste für Luftschiffe . Es ist

schon viel darüber gestritten worden , ob ein Luftschiff ,

Hafen mit Hallen oder Landemaste » auszustatten sei
Am vorteilhaftesten ist abgesehen vom Kostenpunkt ,
die drehbare Halle . Eine solche steht nur in ülordholz
bei Cuxhaven . Das Einhalten eines Schisses in eine ,
feste Hatte ist schon bei 8 Meter Seitenwind schwierig ,

daher ist « ff großen zentralen Luftschifthason die

Seit « 5.

drehbare Halle muwläßtich , da in diese das Schiff
bei starkem Wind hinein oder cm den Landemast
übergeführt werden tan » Hälff ' g werden sogar nur
solche Landeinastc für di Verankerung der Luftschiffe
erbaut , den » ihr Bau ist billiger und zur Landung
und Bedienung der Schiffe sind weniger Personen
erforderlich . Dafür ist aber die Lebensdauer der
Mäste im Freien kürzer , der Gasverbrauch und die
Ausbesserungen größer oder schwieriger . Landemaste
für Luftschiffe befinden sich in England in Pulham ,
Norfolk und Craedon . Der Mast in Pulhant ist nach
dem 32. Jahrbuch der angewandten Nattirwisscnschas .
ten ( V- erlag Herder u. Co. , Frciburg !. Br . ) ein
leichter Stahlgitterturm von 35 Mrier Höhe , der
im Umkreis von 80 Meter durch Trossen verankert ist ,
ähnlich unseren leichten hölzernen 80 Meter holten -

Funkentürmen . Die oberste Spitze des Landemastcs
lM einen dreht « ren Aufsatz mit einer Oese , und
durch diele läuft über Rollen das an der Spitze des
Luftschiffes befestigte Kabel . Solche Landemaste sollen
sich bei Landungen bis II Meter Windgeschwindigkeit
bewährt haben , vermag sich doch das Schiff , wie eine
Riesen Wetterfahne am Mast hängend , ständig nach
der Windrichtung einzustellen . Das Nachfüllen des
Luftschiffes mit Gas erfolgt durch biegsame Nohrlri «
tungeii , die von der Spitze des Turmes ausgehen .
An solchen Masten plant man mich die Anlage sür
Fahrstühle für die Fahrgäste , von Rohrleitungen für
Gas , Wasser , Sprengstoff >ffw. Dr . Dl .

Das achte Weltwunder . So bezeichnet man die
Bildergalerie , die am Staue Mountain , 18 englische
Meilen von der Stadt Atlanta , im amerikanischen
Staat Georgia ausgeführt werden soll . Der Berg
. zeigt eine » säst senkrecht vollkommen glatten Absturz ,
5000 Fuß lang und 700 Fuß hoch , a » dem die Ardci -
ten misgcsnhtt werden sollen . Der Eigentümer ltztt
den Ae. rg eitlem Verein geschenkt , der mit Hilfe meh -
rercr südstaatlicher Legislaturen und der Vereinigung
„Tai ' . jfhtersof the Cvnsederactz " die Verwittiichrnig
des großen Planes ans sich genommen hat , kommen -
den Generationen eine Bildergalerie der Helden der
Südstaate » im Bürgerkriege z» zeigen . Der dänisch -
amerikanische Bildhauer Gutzon Äorglum hat den
Anslrag erhalle », die Arbeit ansziffnhrrn . Man
nüll nicht mir einige wenige Generäle an der Berg -
wand abbilden , sondern ein ganzes Heer . Nicht ivent -
ger als zweitausend Gestalten sollen an der Berg -
wand auSgehauen werden , an der Spitze General
Lee , der Oberbefehlshaber der Südstaaleiiarmce , und
sein Stab . Die Fi >p>r des Generals Loe wird die
Größe eines sechzehnsivckigcii HanseS haln - n. Die
Köpfe der Pferde , auf denen Lee » nd die anderen
Generäle reiten , sind so groß , daß sie 50 Fuß von
den Nüstern bis zu den Ohren messe », und die

Nüstern haben sieben Fuß Durchmesser . Ein ' Arbei¬
ter , der nachts an einem Pserd meißelte , ging in die
Nüstern hinein . Seine Kameraden , die weiter oben
standen , sich-. ' » ihn verschwinden und glmrblen nichts
anders , als daß er abgestürzt sei. Di « Arbeit lvird
so ausgeführt , daß Borglinu die Figuren in Ton
modelliert und sie photographicre » läßt . Von den
' Ausnahmen werden Diapositive aus Glas gemacht ,
die dann nachts ans großer Entfernung durch einem
Projektionsapparat auj die Felswand geworfen wer -
de ». Die ?lrbeiler , die bereits an Ort und Stelle
sind , malen dann mit Oelfarbe die Umrisse der
Figuren ans den Felsen . Zn de » Ilmrissen einer
einzigen Figur braucht man zehn Gallonen Farbe .
Man hofft , die Arbeil in zehn Jahren vollende » zn
können .

Probe der Ehrlichkeit . Der Pariser „ Soit " hat
eine Probe der Ehrlichkeit durchgeführt und nach
deren Ergebnis möchte man annehmen , daß nur etiva
90 Prozent der Männer wirklich ehrlich sind . Für
das Experiment wurden 100 Männer ausgesucht , die
den verschiedensten Schichten der Bevölkerung äuge -
hörte »; jedem wurde ein Brief zugesandt , der fünf
Franken in Briefmarken enthielt und in dem stand :
,Jn Erwiderung Ihres Schreibens schicke ich Ihnen

hiermit die fünf Franke » , die ich Ihnen schulde . " Ter
Name des Absenders war angegeben . Diejenige », die
den Brief erhielten » nd öffneten , mußten auf den

ersten Blick sehen , daß es sich tun einen Irr¬
tum handle , und chre Pflicht wäre es gewesen , die
Summe svfort zurückzuschicken. Aber nur 90 taten
so, die übrigen 70 behielten das Geld , das ihnen durch
ein „ Versehen " nbersandt worden war . Tic ehrlichsten
Männer waren Mitglieder des Parlamentes » » d
Schriftsteller , dem » je vier von lhnen sandte » das
Geld zurück , je einer behielt es , dann folgte » Zivil «
diener , ' . ' (erste und Kaminfeger , ans jeder Kategorie
relournierten drei das Geld und zwei Meriten eS.
An dritter Stelle folgten Pfarrer , Stirdeiiten , Diplo -
malen , Künstler und NiagfftratSbcamte , von denen
je zwei von fünf das Geld zurücksandten , nur ein

Ehrlicher von fünf Empfängern fand sich unter den
Rechtsanwälten , Fabrikanten , Schneidern , Haar -
künstlern und Bäckern . Am schlechtesten kamen die

Ladeuinhader weg , die Metzger n » d ' Weinhändler .
denn nicht einer aus diesen Kategorien sandte das
Elelv zurück .

Die „ Zone des Schweigens " . Im Monate Mal

seilen iu Frankreich bedeutsame Versuche gemacht
tvcrden , die darauf abzielen , Aufklärung über die

Naturgesetze ->» bringen , die bei der Entstehung des

seltsamen Phänomens der „ Zone des Schweigens "
im Spiel sind . Es ist in wiederholten Fällen ein -

lvandsrei festgestellt worden , daß Geräusche , die in
einer bestimmten Entfernung Hörbär sind , an näher -
liegenden Orlen nicht gehört ( Verden . Im Wellkrieg
luurde das Phänomen besonders bei dem Bombar -
dement von Atittvcrpon ' beobachtet , das iu Entfer¬
nungen von 90 und 150 Kilometer deutlich vernehm¬
bar war , während es in den dazwiscl >eitliegenden Zo-
neu dem Ohr uicift zur Wahrnehmung gelangte . Man
nimmt a», daß die Tonwcllcn abgelenkt und in höhere
Schichte » der Zllmosphäre getragen werden , um m

gewisser Entfernung dann wieder in tiefer liegende
Luftschichten zu gelangen . Um darüber Klarheit zu er -

langen , sollen an drei auseinander folgenden Tagen
zehn Tonnen Explosivstoffe zur Entzündung gebracht
werde » , und man will dann an verschiedenen Punk -
ten sorgsaut die Schalltotrknug feststellen . j
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Wnfauj der Frciftädicr Eisenwerke durch die

Wiltkowitzer Werke . Tie Wittkchvitzer Werke haben
die Aküeniiichrheit der Freistzädter Stolft - und
Eisemrvrke A. G. m Freiftäbi , Schlesien , erivor -
beif . Die Freistcffller GifcnwetK ' heilen ein Aktteil -
kapne . l von riu Alillionen . Kronen und besitzen
fünf Martinöfen mit einer jährleckien Produk -
ttonosähigsiit von ein » IRO. Oi M> Trmnen Stabf ,
Stabe isen und Bande ! je » werke mit einer Sei -

fhiHflSföhiflfcit von 100 . 000 Tranen jährlich , scr .
ucr ein Blechwalzwerk mit einer jährlichen Pro .
duktionsfähigkeit von 1200 Waggons Bierden
sowie ein Preß - und Hautmerlverk . Tic Gesell -
schaft beschäftigte in der Konjunktur etwa 2100
Arbeiter . Anfangs 1021 finfl die Zlkttemnebrhess
an die ManneSmannröhremverke in Komolau
über , ai »er den neuen Besitzern gelang es nicht ,
die Frcistäbter Werke zur Blüte zu bnngrn .

Wie die Kommunisten Arbcllcrintcrcsscn
vertreten . Ans Oderbcrg wird uns geschrieben :
Bri einer der letzten BetriebSkrankcnlassa - Ver -
sammlniigen der Firma A. Hahn , >vo auch der
Unternehmer vertreten war , laben die Kounnu

nisten eine Anglich « Rolle gespielt . Ter famose
kommunistische Betricbsausschiißvorsitzendc beau

tragte im Beisein der Finnavertreter , daß der

Porsitz der Krankcnkassa an den Unternehmer zu
übergeben ist, weil die Krankenkassa , dabei besser
fahren würde . Seinerzeit haben es die verhaßten
Sozialdemokraten erkämpfen »nüsscn , damit die

Leitung der Krankcnkassa der Mniia Hahn in
die Hände der Arbeiter kommt , heute kommen nun
die radikalen Kommunisten und wollen allcrgnä ,
digst die Leitung in dir Hätide der Unternchnicr
zurücklegen . Was soll man sich bei diesem Vor¬

gehen denken ? Ist etwa wieder ein neuer Kurs
von Moskau angeordnet ? Es ist nichts anderes
« IS ein reaktionärer Handlangerdienst der flenn -
mumsttn für die Unternehmer . Wenn die Kom -

mttnisten so fortmachen , kommt es vielleicht noch
dazu , daß sie dem Unternehmer den Borsitz des

BetriebsansfchusscS übertragen werden . — Ein

zivbitcr Fall ist der folgende : Ter kommnnistischc
BetriebSauSsthnß Loborandh sprach mit einem
. ' lrbcitcr Ocrinaf . Oermof bat eine Lumperei de §
Betriebsleiters Schwejda , der die GewichtSmen -
gen der tatsächlich erzeugten Rohre falsch zu Buch
brachte , entdeckt . Die Arbeiter wurden lange Zeit
inn viel Geld geprellt , und der Arbeiter öcrmak
hätte sogar herausgeschmissen werden sollen .
Auch dazu baden die Kommunisten kein Wort zu
sagen gewußt . Zu der oben erwähnten Aussprache
beider ' Arbeiter kam der Betriebsleiter Schwejda
nnd verbot dem koinmiinistischen Betricbsauoschuß
Laborandy , daß er mit dem dermal sprechen darf .
Der Laborandy erwiderte , es gehe niemanden
etwa ? an . mit Ivem er spreche . Ter . Herr Be °
triebsleiier holte sich aber Hilfe . Kurz darauf
kam der Cbcrbetricb - JIcifct . Herr ScheioNch mit
dem Obcrkomnnlnfften . Herrn MachaS und die

Episode wiederholte sich . Ter . Herr Machan sagte
mm zu Laborandy : ia , folgen , müssen sie , so steht
es in der ' Arbeitsordnung . Ist oas nicht eine
radikale Leistung ? Seinerzeit , als die Industries -
len die Arbeitsordnungen herausgaben , loa ton
es die Sozialdemokraten , die sie nicht ailgenom -
men habe », gegeit die Bersilavimg durch die Ar -

deitsordnung kämpften , und lpnttc nach drei Iah -
ren kvnmic » die mdikalen Kommunisten und an -
gesichtS der Untcrncbmcrocrtretcr erteilt ein Kom -

mnnist dem anderen de » Verweis , mit dem
Hinweis auf die von den Kommunisten auge -
nommcne Kerlerordnung in den Fabriken . So
siebt die gewcrkschasllichc Tätigkeit der floiunui -
ittsten in der Praxi » ans .

Ein Gesetz über die Arbeitslosenversicherung
i » der Schweiz . In den letzten Tagen hat das

Schweizer Parlament ein Gesetz angenommen ,
wonach in der Scknvei ; die Arbcitslosenversiche .
rtlng nach dem Genier System eingesühri
wird . Räch dem Gesetz sott ei » drcißigprozcntiger
Beitrag zur gewerkschaftlichen Arbeitslose »»», ! »:
jnttzitng und ein 40prozentigcr Beitrag zu der
durch öffentliche Versicherungen ausgezahlten Ar¬

beitslosenunterstützung geleistet werden . In der
Schwei ; werden nämlich die Arbeftssosenunter -
stntznngcn nicht nur von Gewerkschaften onsge
zahlt , sondern von Versicherungsanstalten , zu
benetz paritätisch Angestellte und Unternehmer
' Beiträge zahlen , wie auch von Gemeinde , und

flainoiialversicheniiigen . Insgesamt tvare » bei
all diesen Versicherungen 185 . 000 Arbeitnehmer
angemeldet . Ter Unlersckned in der Höh « des
Slaatsbeitrages für die Gewerkschaften und siir
die öffeiitlicyen Versichcrungsaiismlleu tuivb ba¬
nnt begründet , daß der größere Teil der Arbeiter
nicht organisiert ist und dcstvegen die öffentlichen
Versicherungen stärker belastet sein Iverden , als
die Gewerkschaften . Tie Unterstützung darf 00

Prozent des täglichen Arbeitslohnes lvnn Berhei -
rateten » nd 50 Prozent beim Ledigen nicht über¬
schreite ». Erst nach dem 180 . Tag der Mitglied

sowie durch Pensionierung der älteren unker ihnen

nachgelebt worden .

Internationaler Buchdrnckcrkongrcß . Die

erweiterte Sekretariats «Kommission des Intev -
nativitalen Btnhdnicker - Sekrctariales Hai beschlos -
sen , den nennten Internationalen Buchdrucker -

kongrcß anschließend an den BerbaudSwg des

deutschen Buchdruckerverbandes am 8. Septem -

ber »lid folgenden Tage t » Hamburg akznhaltrn .

Zusammenschluß und Zusautmenarbeit der

britischem Gewerkschaften . Es besteht die Aus¬

siebt , daß es in nächster Zukunft zu einem Zu -

ämmenschluß zivifchen der „ Rational ? lmalgamat .

tschast hat der Versicherte Recht ans staatliche Sub¬
vention . Tic Bersichcrinig irird 00 Tage im Jähre
auSge ' ahlt . Tic Regirrung l » t aber das Recht ,
diese Inst ans 180 Tage zu erstrecken .

Bushebung des Bohkotls über die Firma
Rcmy A. G. in Whguiael , Belgien . Tie Exeku¬
tive der Intcrimtioiialen Union der Organisa -
tioiicn der Arbeiter und Arbeiterinnen der Le¬
bens uns Gnmßmittelindnstrie l>. it de » am 22 .
Jänner 1022 infolge der Maßregelung von 57
Arbeitern über e- c Finna Rcnih A. A. i » Wchg -
ntael , Belgien , verhängten Boykott aufgeholten .
Bor einigen Wochen Hai der Verwattnngörctt der
Remy 21. G. d - n seinerzeit gefaßten Beschluß , die
57 ' Arbeiter »ich - mehr einzustellen , zurückgezogen .
Tiesem Beschluß ist seither durch d- e Anstellung
eines Teiles der jn Frage tommcitdeu Arbeiter

s!
cd Union of Shop AssislaulS . Warehousemen and

Clerks " sowie der „ Rational Union of Distribu¬
tive and Allied Worters " ( . Handcliängcstellte und

- Handelsarbciter ) koimne » wird . Beide Organ !
sationen werden die Fmgc ans dem für Ostern an -

beraumten oKngresz besprechen . Letzten Mona !

lud die Amalganmted Engineering Union ( Ma. -

schinenbauer ) fünf andere Organisationen d eser
Bcntsegattnng ein , mn die Frage der bessiren
Organisationen zu besprechet : . Es Warpe gegen -

seingc Beratschlagung der Exekutiven in Fragen

gemeinsamen Interesses beschlossen . Die Jah¬
resberichte zahlreicher Gewerkschast ?» deuten im

allgemeinen auf eine rasche . Herbeiführung grö -
ße. rer f ' nanzicller Stabilität bin .

Di : geringe Beweglichkeit der ?lrbeit ist Ur -

fache der Wirtschaftskrise — behanpietc der eng¬
lische Rationalökonom Professor > 5annan auf der

Sitzung des Bölkcrbiindvercities in der Fracxe der

' Arbeitslosigkeit . In diesen Sitzungen , die drei

Tage dauerten , wurde in erster Linie Propcuznuda
für die . Handhabung der Währung seitens de «

Staates gemacht , damit der Geldwert immer den

Warenpreisen angepaßt und dadurch eine StabU

lisienntg der Preise erzielt werden könnte . Für
diesen Plan bat sich besonders Professor Keyncs

eingesetzt . Temgegenübcr geht die Auffassung
Proscssör Cannans dabin , daß nicht die Geidvcr -

fasiung , sondern die schlechte Verteilung
der 2lrbeitSkröste schuld an der Wirt -

schastSkrise ivar . Während des Krieges wnr -
den die Arbeitskräfte nderlviegend in die Eisen -
und Maschincninditstri « geleitet und ihre gleich -
mäßige Verteilung konnte sesther nicht Ivicdcr

erreicht werden . Er macht dafür die ' ArveitSlosm -
versickwrung und die strengen Vorschriften der

Gewerkschaften bei der Aufnahm « der Mitglieder
und dem Lehrlüigowcsen verantwortlich » nd

meine , daß die Erholung de « ? lrbeilsmarktes in
den Vereinigten Staate » auf die größere Beweg¬
lichkeit des amerikanischen ' Arbeiters bei der Um -

stellung zurückzuführen ist . Professor Cannan ?

Stellungnahme ist einseitig und besonders für die

Bereinigten Staaten , wo die Vorschriften für die

Netteinstellttng vo » Arbeitern am strengsten sind ,
nicht zutreffend . RichtSdesioweniger besteht da «
von ihm ausgeworfene Problem der gegenwärti¬
gen nnrichtigen Verteilung der ?lrbeitskräfte in

Europa und verdient sorgfältig beachtet zu werden .

Beendeter Streik . Ans London , 20 . ds . ,
wird gemeldet : Eine Versammlung der Werft¬
arbeiter in Soutbampton hat nahezu einstimmig
^schlössen , am Mitdwock , die Arbeit wieder anf -
zunehmsn .

Rustijche Gewerifchaftoiagungen . Aus M o s-
k a u, i2 . April , wird gemeldet : Hier werden

gegenwärtig der Eisenbahner und der
B e r g a r b : i t e r k o n g r e ß abgehalten , wie
beiden Kongresse sandten an die Sourjetregieuuig
das Ersuchen , die Sowjetdelcgationen in London

aufzufordern , an der Verteidigung der Interessen
de ? SSSR . festzuhalten und die in den Iahren
1017 bis 1024 erkämpften Positionen nicht auf -
zugeben . Zugleich haben die beiden Kongrepe
einen ' Appell an das englische Proletariat ge -
richtet , es möge auf die englische Regierung zu
Gunsten der Erreichung befriedigender Ergebnisse
bei den Verhandlungen zwischen England und

^ owjelrußlanv einwirke ' . ' .

Ter dritte Kongreß der Moskauer GeWerl -

schasieiiiteruationale findet am 25 . Juli in
Moskau statt .

Wiener Herbstmesse 1024 . Tie Leitung der

Wiener ' Messe ha : den Termin der VII . Wiener

Internationale » Blesse ( Herbstmesse ) stir die Zeit
vom 7. bis 14 . September 1024 angesey : . Tie

• Herbstmesse wird um einen Tag ( Tonntag ) länger
dauern als die letzte Frühjahrsmesse , womit zahl -
reichen Wünschen der Aussteller entsprochen
wird . Ter Vermin wurde , wie bei der Früh¬
jahrsmesse 1 ' . >24, unmittelbar im Anschluß an
den der Leipziger Messe festgesetzt. Mit der Ver¬

sendung der Anmeldebogen für Aussteller wurde

bego cn .

Die amerikanischen GOverkschasten und dl «

Einwandcrungsfrage . Samuel Gonipers , der

Präsiden ! des Amerikanischen Gewertschusts -
bilndes und John Quin » , der Vorsitzende der
Anierican Legion ( Vereinigung ehemaliger Kriegs¬
teilnehmer ) sind gemeinsam gegen die unbc -

schränkte Einwanderung aufgetreten . Beide

haben aus die großen tzseGfahren hingewiesen ,
die erstehe », falls die Einwanderung nicht ganz
unmöglich gemacht oder aufs strikteste beschränkt
wird . Einwanderung bedeute eine Verschlechte¬
rung de ? Lebensstandards der ' Arbeiter Ameri -
kaS . ' Bekanntlich hat die EnvanderungSbeschrän -
kungs Vorlage im amerrkanische » Parlament eine

große Mehrheit . Sie setzt den Prozentsatz , be¬

rechnet nach der im Jähre 1010 in de » Vereinig -
ten Staaten festgestellten Zahl von ' Angehörigen
fremder Länder , von drei auf zwei Prozent herab .
Tie Zahl der Einwanderer pro Jahr würde dem -

nach von 357 . 000 auf 1K9 . 000 sinken . Die Groß¬
industrie ist natürlich gegen die Beschränkung , da

sie in ihr «iue Hochhallung der Löhne erblickt .

Der henkigen Nummer liegt «in Erlagschein

zwecks Einzahlung der BezugSgebiihr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen gelesstet

Iverden muß , unter welchem der Verfand der

Zeitung erfolgt . Eö empfiehlt sich außerdem ans

dem Erlagschein auch noch die aus der ZeiinngS -

adresse »»geführte

Evidenznnnuner
anzuführen .

Tie BezugSgebühr betragt monatlich
Kö 15 . —. viertelsährig KL 48 . —, halbjährig

KL OL. —, ganzjährig KL 192 . — » nd ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der Abonneinenisbe «

trag muß läugstenS bis 19 . In unserem Besitz sein
und ersuchen wir dieS zu berücksichtigen , damit

lein « Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Sin proletarisches Zitatenlexikon , ,1m Vertag
des Bildilngsverbandes der deutschen Buchdrucker
G. n. B. B. in Leipzig sind soeben nnicr dem Tain -

melniet „ Freie Gedanke n " von Ernst

Preezang zusammengestellte „ Sprüche der Frei -
bei ! , Weisheit und Gerechtigkeit von Dichter » » nd

Tciner » oller Zungen " erschienen . Preezang , oer

proletarische T. ckter » nd Schriftsteller , der schon io

oft auch zu de » Lesern dieses B. altes gesprochen hat ,

schuf in diesem Werte das erste Rochschlagebuch siir

Zitate und Sprüche , daö vom Sozialisten für den

Sozlalisien versaßt ist . ES ist eine sozialistische Ge -

danken Anthologie in dein Sinne , daß jedes einzelne

Aphorisnia innerlich mit der soziatislische » Weltan¬

schauung verbunden ist . In feinem Dorlvori z» dem

Buche erklärt Preezang , daß nur Inhalt , Iorm und

Bedeutung einer S: iite »z jür uns den Ausschlag
bei ihrer Ausnahme in die Sammlung gab . Und

so finden wir hier unter den Lesesrüchten eines Mer . »

schenalters SekrateS » nd Plato , Kalidasa and

Lao tsc , den Talmud und den Koran , Sprüche Sa -

lomos und Warle MchanicdS , Walchcr von der Vo -

gelweide , die Klassiker , Gerhart Hauptmann , die

großen Musiker von Beethoven über Wagner bi » aus

Weingartner — all diese nnd hundert andere ringe -

streut zwischen Marx , Engels , Lassalle und Bebel .

TaS Werk Preezangs ist »acb seiner Aufmachung
ein Iestgesch ' mk: ein prächtiger Leincichand , n » s an ?
seinem Papier ein großer , schöner Antiqua • Druck :

dazu kommen die gediegene » Illustrationen , die Kurt

Reioetantz in Leipzig zu den einzelnen Ab -

schnitten des Buchcs gezeichnet Hai . ES ist aber doch
auch zugleich ei » ganz vorzügliches Nachschlagewerk ,
das jede Ärbcitcrbücherei und die Bibliothek jedes

Sozialisten zieren soll . —ckt .

sagte OstermonlagAufführuug der Wagnerschcu
„ Meistersinger " zu wählen . —ok .

IV . Philharmonisches Konzert . Jür Freitag , den
2. Mai ist daS IV . philharmonische Konzert dieser
Saison angesetzt . DaS Programm bringt Mozart :
Serenade , Strauß : Tanzsuite , Korngold :
Suite „ Viel Lärm mn Nichts " , Strawinsky :
Rag Time , Ravel : Valsc . Dirigent : Alexander
ZeinlinSkh . Kartenvorvcrkauf ab Mmttag .

Hnndertjahrseier der IX . Beethoven - Symphonie .
Am 7. Ma » jährt sich zum hundertsten Male der Tag .
an dnn Beethovens unsterbliche Remrte unter der
Leitung des Komponisten ihre erste Aufführung er -
lebte . Dieser Gedenktag ivird im Neuin deutschen
Theater durch ein Konzert begangen werden , daS daS -
selbe Programm bringt , wie die Veranstaltung vor

hundert Jähren , nämlich die Ouvertüre „ Die Weihe
deS HanieS " und die IX . Symphonie . Statt der Teile
der Mißä solemni ? , die damals zur Airssührung ge¬
langten , wird die Gesangsszene „ Adelaide " in tiaS
Programm ausgenommen werden , Dirigent : Ale »

rander Zenilinsty .

Steuerliches Gastspiel der Erl - Viihue . DaS Exl -
Ensemble wurde für ein neuerliches Gastspiel in der
Kleinen Buhne verpflichtet u. zw. fiir den 28. , 20. ,
30. ds . nnd für den 2. Mai . Zur Anfführung gelangt
diesmal ». a. Ganghosers Lustspiel „ Der heilige
Rat " .

Maisestvorstellmig der deutsche « proletarische «

Organisationen in Groß - Prag . Für den 30. April
abends ist im Reuen deutschen Theater als Mäffest »
vorstelknng der deutschen proletarischen Organisatio¬
nen in Groß - Prag Verdis große Oper „ Aida " « w-

gesetzt . Karlenvorverkanf täglich bei Optiker Gen .

Deutsch , Graben 25 , Kleiner Basar .

Spielplan de » Reuen Theater » : Heute Donners -

tag „ F x a Diavol o" , morgen Freitag „ Der

Fiirji von Poppenheirn " , Samstag Premiere

„ Peer Gyn t ". Sonnlag nachmittags Smctana »

„ Kuß " , obeiws „ Die Bajadere " .

Spielplan der Kleinen Bühne : Heute Donnert »

tag nnd morgen Freitag Morgan - Pepi Kramer -

lälüaner ' Gasffpiel „ Lili Grün " , SainStag Gast -

spiel Morgan „ Ein Königreich für einen

Schlager " , Der Selbstmörder " , „ W" ,
„ Spitzer tclephoniert " , Sonntag nachmittags

„ Liliom " , abends Auftreten Romanow » ky „ Der

Mustergatte " .

Mi tteilimgeo aus dem « ubttwm .
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Operette » . Premiere „ Ter Hampelmann " von

Robert Stoiz . Wieder einmal war das Feiertags »

gefchenk des Theaters an fein Publikum eine Opc -
rette . Und wir nehmen an , aus praktischen sinan -

ziellen Gründen . Um so mehr , als „ Hampelmann "
ein Operettentitel ist , der zicht . Tie Idee des Opc -

rettenbnckieS wäre übrigens nicht so schlecht , wenn

sie besser » nd logischer durchgeführt wäre , ttopdcm

sie keineswegs originell und nichts anderes als eine

Variante » nd inS männlische Geschlecht übertragene
Abart der Operetlen - Puppc des Franzose » Audran

fft . Eine puppennärrische Marquise , die an einem

impotenten Lebegrcis atS Gatten leidet , jetzt olle ihre

Licbcshoffiiungen schließlick auf einen mit alle » mög

lichen Sprech - nnd Beivegungstünsten ausgestatteten

Automaten - Hampelmann , dessen Rolle im eittschci
denden Momente aber der junge feurige Liebhaber

übernimmt , um zum g» : e » Ende ihr zweiter und

tauglicherer Gatte zu iverdcu . Rebeirber laufen !. r
der Handlung einige mehr oder weniger dankbare

Füllpersonen mit , die mitunter sogst mehr .zu sagen
und zu - tun haben als die Hauptfiguren des Ztück - s
Der Dialog » nd die Texte der Gcsangsiiummern las
sen a » der i » der modernen Operette zur Regel ge-
wordene » eindeutigen Iotenhasiigtcit nichts zu ivün
scheu übrig . Mnsitalffch ist das Werl trotz cini - p. r
feinerer Züge physiognomielos und in der er -
schwendnug der Zwewiertcltakt - Rhythnien eintön g.
DaS . Bewußffcin der eigene » Schlviickie offenbart der
Titel „ Baudevitte " . Operette . Daß es dem Kompo¬
nisten offenbar mir darum zu tun war , rasch wieder
ein « neue Operette zu fabriziere », beweist die höhst
überflüssige . Tanzeinlage einer Baby - Puppe , für
welche , da der Glied eigener Sing - » nd Tanzweisen
spärlich stoß , das instrumentierte Klavierstück „ Pier
rette " der französischen Komponisten Chaminade Bcr

Wendung fand . Die Aussühnmg der Operette unter
der musikalische » Leitung Kapellmeister War

gandS und der Regie Herr » Stadlers zeigte
unser Operetten - Ensemble auf ansehnlicher Höhe
Schade , daß Frl . Ferry nicht ebenso viel Stimme
besitzt , wie Temperament und liebenswürdiges Spiel ,
sie wäre eine der glänzendsten Vertreterinnen ihrcö
Faches . Dasselbe gilt von Frau S i k l o s y. Unter
den männlichen Darstellern schoß wieder Herr Ga
bei mit seinem drastischen Humor » nd Tatizgcnie
den Bogel ab. Aber auch Herr B e r g c t als ge¬
hörnter Marquis und . Herr Kober als verliebter
„ Hampelmann " boten ausgezeichnete Leistungen .
Das Theater war , wie stets bei solche » Anlässen ,
ausverkauft , so daß die Direktion es sogar wagen
durste , die . Operette als Ersatz f!) für dse äbge -

T« k » e « IM Spott .
Die Sparta in Wien gejch agea .

Wie « . 20. April . TaS Fußballwettspiel Sparta
—Pieirna fft zehn Minuten vor dem Ende der Spiel -

zeit denn Stande 3 : 1 zugunsten der Bienna ab -

gebrochen worden . Wegen eines Fouls KölenatYS

gegen den Viennaspieler Ludwig kam eS zwischen den

beiden zu Tätlichkeiten . Schiedsrichter Plhak schloß
beide Spieler aus . Hojer wurde wegen Kritisieren

gleichfalls ausgeschlossen . Da jedoch die Spartaspic -
ler den Platz nicht verlasse » wollte », wurde nach

zehn Minuten langen Verhandlungen das Spiel ab -

gebrochen . Dem Spiel wohnten etwa 10 . 000 Zu¬
schauer bei . Halbzeit 1 : 0 zugunsten der Vienna ,
die der Sparta überlegen war .

Aittoria Zitiob schlug SaniSiag einwandfrei S .
K. Pardnbice 2 : 0 und am Montag S . K. Lide »
4 : 1 . Libc » wurde in Grund und Boden gespielt .
— ( Beide jlcrichte mußten gestern wegen Raum -

mangels zurückgestellt werden . Anm . d. Red . )

Kommende Wettspiele . Sparta Prag gegen
Hamburger SpV . Sonntag in Prag . — S l a •

v i a Prag Samstag in Hamburg gegen V i f «

toria , Montag in Berlin gegen Tennie - Borus »
sia . - DFT . Prag Sonntag gegen Slovoj ZiHoa ,
am 1. Mai gegen Wiener Sportklub in Prag .

Malkabi Brünn spielte zu Ostern gegen Union
Altona 3 : 0 nnd gegen . Holstein Kiel ä : 0. Slo -

von Wien gegen Hasmonea Lemberg 6 : 0 in Lem >

bcrg . — Torewes Budapest in Witkowitz gegen DSV .

Liga 1 : 0 und 2 : 4 , in Troppan gegen den FkoridS -

dorfer AK. 0 : 2.

Schwimmen . Arne Borg verbesserte ans Ha «
w a i de » 850 Aard - Wcltrekord aus 10 : 43 . 3 nnd den
400 Meter - Weltrekord ans 4 : .10.

Leichtathletik . Großer Marathonlauf
zu Boston . 42 Kilometer . C. H. de Mar 4n
2 : 20 : 40. 2.
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